
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Landbote. 1849-1934
1924

101 (24.10.1924)



Erschein »
Montag , Mittwoch ,

Freitag .

Bezugs -Preis :
Vierch die Post besvgrn und bar«i*n Briefirützer u. untere Nustrcige »

frei t n * Haue
Monatlich Tvldmaek l .S-

iretblfibcnö.
Ott Bezugspreis ist im Daraus | b

enirichten.
3« Fällen von t,öderer Gewalt de«
ittbt Kein Anspruch auf Lieferung der
Jtmtag oder auf Rückzahlung de»

Vezugspreife» .

Geschäftrzetl ' ^8—5 Uhr. Sonntag »
aeschl'tsjeu .

K«r »fpeecha «schl rtz Nr . 1L

Postscheck-Kon»,
^ arinKv « Nr . «SSS .

anddote
»rustzerwer

General -Anzeiger für das

Ergründ«
ISS »eitung

Elsenz- und Schwarzbachtal
Aelteste und verbreitetste Zeitung dieser Gegend . Kaupt -Anzeigen -Vlatt

Wöchentliche Beilagen : Mode u . Heim » Der Kobold » Neue Illustrierte

Anzeigen -Preisr :
Anzeigen : Die 42 mm brrtto

Millimeter- Zeile 8 Goldpfq.
Familien -Anzeige» 5 Goldpig .

Reklnrnenr Di« 8? mm bfHi«
Millimeter.Zeile 84
Gnmdjchrisl int Anzeigen» tat*

Te- tr- il (}i Petit .
Bei Wiedcrho. iiUgrl- loriffefiee

Rabatt , der de! Nichtzahlungwmi *
halb 8 Tage« nach Aechnim -e»
datum oder der gerichtlicher Be-»
tteibung uub bei >iotckur» erlischt.

Plotzvorschnsten werden nicht am*
erkannt und für Aufnahmen an
bestimmten Tagen sowie für tele-
fvni 'che Aufträge keine Gewöh:
übernommen.

Anzeigen- Annahme di, 8 Uhr
vormittag»; größereAnzeigen«
am Tage vorher ansgegeben i

M 101 . Freitag , den 24 . Oktober 1924. 85 . Jahrgang

Die Reichstagswahlm .
Die Auflösung des Reichstags .

^ Bor klaren Entsckirivungen .
Von besonderer Seite wird uns geschrieben :
Durch das Auflösungsdekrel des Reichs .. . äsidenken ist nach

den wochenlangen Verhandlungen endlich die Lage geklärt . Man
mag politisch stehen , wie , man will : eins ist jedenfalls erfreulich ,
daß endlich die Entscheidung gefallen^ ist . Wie die Dinge liegen ,wird man diesem Reichstag keine Träne nachweinen. Denn man
kann beim besten Willen nicht sagen, daß er sich als besonders
arbeitsfähig erwiesen hat . Dieser Reichstag hat unter anderem
ja auch die erste Prügelei erlebt, und diese Prügelei war ein
Symptom . Es kann nicht geleugnet werden, daß der am
t. Mai gewählte Reichstag ein Produkt der Erregung war. die im
deutschen Volke immer noch nachzitterte. Auf Grund dieser Er-
cegung sind die radikalen Parteien so gestärkt worden»und diese Stärkung war es nicht zuletzt , dze ein reibungslosesArbeiten immer wieder verhindert hat. Jetzt heißt es also : Neu»
wählen. Wie auch der Wahlkampf geführt werden sollte, es
dürfen niemals die Notwendigkeiten vergessen werden, die für
unser Staatsleben von zwingender Bedeutung sind. Wir sind
nämlich^ noch immer nicht über den Berg . Wir durchleben im
gegenwärtigen Augenblick so etwas wie eine Atempause , aber
die Schwierigkeiten sind doch noch nicht behoben . Und weil diese
Schwierigkeiten noch fortbestehen. gilt immer noch die Vorherr¬
schaft der Außenpolitik . Wenn heute Dortmund und
»in Teil des Ruhrgebietes sowie ein Teil der anderen Gebiete von
den Franzrs -n geräumt wurden , so ist eine solche Räumung nicht
herbeigefüh '-t durch die Theorien der Radikalen , sondern
diese Räumung bedeutet einen Erfolg der zielbewußten
Politik , die bisher betrieben worden ist. Das darf nicht
»ergesien werden und muß um der historischen Gerechtigkeit willen
»verkannt werden. Aber wir sind auch hier noch nicht am Ziel :Das ganze Ruhr gebiet muß geräumt werden, die Sank -
: ionsgebiete müssen geräumt weben , und unser weiteres
Ziel ist die Räumung der e r st e n Zone am 10. Januar
l925 . Abr auch diese Ziele sind nur zu verwirklichen , wenn wir
ruf politi '

che Doktor Eisenbart -Kuren verzichten und ruhig und
stetig das tun , was notwendig ist. Nicht aus den Augen verlieren
dürfen wir dabei die gegenwärtige Weltlage . Die Regierung
herriot ist schwach , aber wir haben alles Interesse daran , die
Wiederkehr einer Regierung Poincare zu verhindern. Mac¬
donald ist im Augenblick dabei, den Wahlkampf in England
durchzuführen. Aber ganz gleich, ob Macdonald die Führung der
Regierung wieder übernimmt oder Churchill , Lord Grey oder
Baldwin, die Linie der englischen Politik ist heute vorgezeichnet »und sie kann sich nur ändern , wenn in Deutschland selbst Ereignisse
rintrcten , die die englischen Politiker zu einer solchen Änderung
zwingen . Aber auch in England und in Frankreich darf nicht
»ergessen o »- ' -rt, daß uns sechs Jahre nach dem Krieg keine neuen
Demütigungen mehr angesonnen werden dürfen. Die Zeit
der Demütigungen ist vorüber . Wer den Frieden
will . ^ muß ihn ganz wollen. Das gilt für uns . gilt aber genau
so für England und Frankreich. Es war ein harter Weg , den
wir das letzte Jahr haben durchschreiten müssen . Sorge , Not und
Entbehrungen waren die Wegzeichen . Aber schließlich doch eine
Besserung unserer Lage, ist doch der Beginn einer Ent¬
spannung zu verzeichnen . Wer : chte es r ' i unternehmen,
eine solche Entspannung zu zerstören? Wie immer a ' -ch am kom¬
menden Wahltag die Stimmen abgegeben werden, eines muß sich
jeder deutsche Staatsbürger , jeder Mann und jede Frau überlegen:
daß über der Varteipolitik die Staatspolitik
z- stehen hat . Wird diese Mahnung überall befolgt, dann werden
wir einen »rbeitsfähigen Reichstag und eine arbeitsfähige Regie¬
rung bekommen , und dann wird sich a-is > . einstweiligen Besse¬
rung unserer Lage hoffentlich eine dauernde und ein Aufwärts-
entwicklung des deutschen Volkes bemerkbar machen.

Kundgebung demokratischer Einheit.
Außerordentlicher Parteitag am 2 . November.

Berlin , 22 . Okt . Unter der Ueberschrift „Kundgebung de¬
mokratischer Einheit - erläßt der Vorstand der Deutschen demo¬
kratischen Partei folgenden Aufruf :

Die Gegner der deutschen Demokratie glauben frohlocken
zu können, weil im Zusammenhang mit den politischen Ent¬
scheidungen dieser Tage einige Abbröckelungen in der demo¬
kratischen Partei stattgefunden haben.

Wir wollen zeigen , daß die deutsche Demokratie nicht
tot ist . sondern lebendig wirkt und schafft , erfüllt von dem
Willen , die demokratische Idee zu einer Wahrheit unseres
staatsbürgerlichen Lebens zu machen . Die Demokratie ist stärk«
als je.

Deshalb berufen wir hiermit einen außerordentlichen Reichs¬
parteitag auf Sonntag , den 2 . November ds . 3s . nach Berlin
ein .

In ein« wuchtigen Kundgebung wollen wir zeigen , daß
die demokratische Partei einig, geschlossen und siegessicher ist.
Die Kundgebung wird in folgendem Rahmen stattfinden : Sonn¬
abend, den I . Novemb « , abends : Empfangsabend . Sonntag ,
den 2 . November , vormittags : außerordentlicher Reichspartei¬
tag ; nachmittags 5 Uhr : öffentliche Massenkundgebung in künst¬
lerischer Umrahmung . Grundthema : Deutscher Geist — demo¬
kratischer Wille . Näheres wird noch mitgeteilt.

Demokraten ! Wir erwarten Massenbesuch aus ganz Deutsch¬
land !

Der Vorstand der Deutschen demokratischen Partei .
(gez . ) Koch Erkelenz Fischer .

Das Gerede um Geßler . — Erklärung an den Parteivorstand :
„Don einem Anstrift kann keine Red « sein ."

Berlin , 22 . Okt . Reichswehrminister Dr . Geßler hat heute
dem demokratischen Parteivorstand die Erklärung abgegeben ,
daß von seinem Austritt aus der Partei keine Rede fein könne.
In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der Deutschen

Allgemeinen Zeitung erklärte Reichswehrminister Dr . Geßler
daß er zwar zu jenen in der Fraktion gehörte, di« der Er¬
weiterung nach rechts zugestimmt haben , daß er aber trotzdem
Parteidisziplin wahrte , west dies eine Frage der selbstverständ¬
lichen Wohlanständigkeit sei . Einer engeren Umgebung guch im
Heere habe er durch ein Schreiben feine Haltung auseinander
gesetzt. Er sei auch jetzt noch der Ansicht , daß die Koalition
nach rechts erweitert werden müsse . Im übrigen denke er
nicht daran , aus der Partei auszutreten , sondern rechne sich
immer noch zu seinen bayerischen Parteifreunden , die mit ihm
stets für den Reichsgedanken in Bayern gekämpft haben.

Kultusminister Hellpach an Dr. Geßler .
Karlsruhe , 23 . Oktober . Unterrichtsminister Dr . Hellpach

hat an den Reichswehrminister Dr . Geßler das folgende Tele¬
gramm gerichtet : „ Ich war sicher, daß Ihre politische Treue
die Spekulation d« Gegner Lügen strafen wird. Der Dank aller
wahrhaft national Gesinnten ist Ihnen dafür gewiß. Die Na¬
men Rathenau . Geßler , Schacht sind leuchtende Zeugnisse für
die Aufbauarbeit der deutschen Demokratie . Trotz allem sichert
nur unser Gedanke und Wirken dem Vaterlande eine glück¬
lichere Zukunft .

"

Gegen den Bürgerblock — gegen
die Krisenmacher.

Berlin , 22. Okt . Das B . T . gibt heute die Parole aus :
„ Gegen den Bürgerblock — gegen die Krisenmacher" und schreibt
u : a . : Am Wahltage wird die Entscheidung gegen die offenen

nd geheimen Staatsfeinde , gegen die Radikalen von rechts
und links und gegen die Filzfchuhmonarchisten mit der beweg¬
lichen Ueberzeugung fallen . Sie wird fallen für die ehrliche Ar¬
beit am Staate und für diejenigen, die sich nicht mit gespitzten
Lippen und zweideutigem Flüstern , sondern klar und unzwei¬
deutig zur Demokratie und zur Republik bekennen. Die Ent¬
scheidung wird fallen gegen den abscheulichen , das Volk spal¬
tenden Bürgerblock , gegen die erneute Anfachung der sozialen
Zwietracht , gegen den vereinigten Egoismus der Ueberverdiener,
gegen die Verteuerung des notwendigen Bedarfes , gegen Schutz¬
zoll und Kartelldiktatur .

Sie wird fallen für die ausgleichende Zusammenfassung der
schaffenden Kräfte , für die gerechte Verteilung der Laste » , für
den Preisabbau , für die Wiederaufrichtung des schwer be¬
drückten Mittelstandes und der unbemittelten Bevölkerung.

Die Entscheidung wird fallen gegen die rücksichtslosen Un¬
ruhestifter . gegen die Urheber hiesiger sinnloser, das Bolks -
ivohl schädigender Krisen und Kämpfe , gegen die unermüdlichen
Winkelintriganten , gegen die Parteipolitiker , die das in der
auswärtigen Politik Erreichte und Erreichbare feventltch aufs
Spiel setzen, weil sie ein Ministerpvrtefeuille erhaschen wollen.
Sie wird fallen gegen diejenigen, die frivol den wirtschaftlichen
Gesundungsprozeß des Landes stören und verantwortlich für diese
Schädigung der Volkswohlfahrt find . Die Entscheidung wird
fallen für die Parteien , die einen regelmäßigen, konsequenten
Gang der äußeren Politik fordern und die Zeit nicht mit
Portefeuilleschacher vertrödeln wollen und nicht der Meinung
sind , daß es politischen Geschäftemachern gestattet sei , alle drei
Monate das ganze Land in Aufregung und Verwirrung zu
setzen , von einem Ende bis zum andern die Leidenschaften zu
entflammen. Die Entscheidung wird fallen für die Partei ,
die solchem Unfug energisch widersprochen , entschiedenen Wider¬
stand entgegengesetzt hat . für die Deutsche demokratische Partei .

D « Angelpunkt der deutschen Politik .
Dortmund , 21 . Okt , Der Parteitag der deutschen demo¬

kratischen Partei Westfalen -Süd hat nach einem ausführlichen
Referat des Reichstagsabgeordneten Erkelenz über die augen¬
blickliche politische Lage folgende Resolution einstimmig ange¬
nommen: Die möglichst schnelle Befteiung der besetzten Gebiete
inuß der Angelpunkt der deutschen Außen- und Innenpolitik
sein und bleiben. Der Parteitag protestiert gegen die Außech
achtlassung dieser Gesichtspunkte zugunsten mächtiger Interessen
des ostelbischrn 3unk « tums , die im Bürgerblock zur Durch¬
setzung kommen sollen. Eine Zerschlagung der bestehenden ,
zurzeit einzig möglichen Regierung infolge der ständigen Quer¬
treibereien der Deutschen Dolkspartei und die Schaffung einer
Bürgerblockregierung würde die Befteiung der besetzten Gebiete
hinauszögern und eine Zerreißung des deutschen Volkes nach
Klaffen und Interessen bewirken und dadurch den Staatsge¬
danken schwächen. In einer Rechtsregierung ist für die demo¬
kratische Partei und Fraktion kein Platz . Der westfälische
Parteitag billigt die klaren und eindeutigen Richtlinien der
Reichstagsfraktion , wie sie bereits Erkelenz dem Parteitag
dargelegt hat und ist mit ihm der Auffassung, daß auch
kein einziger demokratischer Minister in dem RechtskatNnÄt
bleiben kann .

Partettag des Zentrums in Berlin.
Bttlin , 22 . Okt . Der Vorstand der Zentrumspartei hat

heute den Beschluß gefaßt , den Reichsparteitag für den 26 .
Oktober nach Berlin einzuberufen. Als Referenten werden
Reichskanzler Marx und der frühere Reichskanzler Fehren-
bach sprechen . An den Reichsparteitag , für den drei Berhand -
lungstage vorgesehen sind , wird sich am 29 . Oktober der
preußische Landesparteiftlg der Zrntrumspartri a, «schließen. i

Fraktionssitzung der Deutschen Dolkspartei . !
B « lin , 22. Okt . Die Reichstagsftaktion der Deutschen

Dolkspartei hielt im Reichstag noch eine Sitzung ab . zu

der auch Mitglieder der Landtagsfraktion zugezogen waren . Bon
: einer offiziellen Veröffentlichung des Ergebnisses wurde auf
! Wunsch des Vorsitzenden Abg. Dr . Scholz Abstand genommen.
! Wir erfahren jedoch , daß die Fraktionsmitglieder ohne befon -
< dere Diskussion einmütig in der Billigung der politischen Füh¬
rung durch die Parteileitung gewesen sind und die Führung mtt

, Dank anerkannt haben.
Ratisnalliberal « Rechtspartei und Deutschnationale.

! Berlin , 22 . Okt . Die Morgenblätter melden, daß die Ra -
■tionalliberale Rechtspartei (Maretzki) bei den Neuwahlen eigene
1Kandidaten aufftellen und mit den Deutschnationalen ein Wahl¬
bündnis eingehen wird .

! Der Reichsparteitag der Deutschen Dolkspartei .
i Berlin , 22 . Okt . Wie die Rat . lib . Korrespondenz mitteilt ,
j hat der geschäftsführende Ausschuß der Deutschen Dolkspartei
! heute im Reichstag eine stark besuchte Sitzung gehalten. Es
1 wurde beschlossen , einen Reichsparteitag der Deutschen Bolks -
partei nach Dortmund elnzuberufen. Als Termin hierfür wurde
der 18 . November bestimmt.

j Hergt gestürzt .
I Der Ausbruch der Krise bei den Dentschnationalen.
! B « lin , 23 . Okt . In der heutigen Sitzung des Vorstandes

der Deutschnationalen Partei erklärte der bisherige Partei¬
vorsitzende Hergt , daß er entsprechend seiner früheren öffent¬
lichen Erklärung in Gleiwitz den Parteivorsitz niederlege, nach¬
dem die Verhandlungen über die Regierungsbildung ihr Ende
gefunden haben . Der Parteivorstand sprach Herrn Hergt den
herzlichen Dank für seine erfolgreiche und selbstlose Leitung
der Partei aus und richtete an ihn die Bitte , als Mitglied
der Parteileitung weiterhin der Partei feine Kraft zur Ver¬
fügung zu stellen. Mit der Parteiführung wurde bis zur
satzungsgemäßen Neuwahl der Partei -Instanzen , d . i . bis Ende
dieses Jahres , der Vorsitzende der preußischen Landtagsfrabtion
Dr . Winkler betraut . Zugleich wurde Herr von Tirpitz ein¬
hellig zum Mitglied der Parteileitung ernannt . Im Laufe der
nächsten Woche werden die Vorsitzenden der Landesverband«
der Deutschnationalen Bolkspartei in Berlin zusammentreten.

Hessischer Landtag am 7 . Dezember.
Darmstadt, 22 . Okt . Der Landtag hat in seiner heutigen

Sitzung beschlossen , die Neuwahlen zum Hessischen Landtag auf
den Tag der Reichstagswahlen zu verlegen. Die Wahlen finden
nun nicht mehr am 16. November , sondern am 7 . Dezember
statt .

Auflösung des preußischen Landtags .
Bttlin , 22 . Okt . Der preußische Landtag nahm zu Beginn

der Mittwochssitzung den Antrag auf Auflösung des Landtags
einstimmig an.

Der Reichswahlleiter.
Bttlin , 22 . Okt . Der Reichsminister des Innern hat zum

Reichswahlleiter den Präsidenten des Statistischen Reichsamts,
Geh.-Rat Dr . Wagemann , und zu seinem .Stellvertreter das
Mitglied des Statistischen Reichsamts , Geh. Regierungsrat Mes¬
sing er ernannt . \

SBürbe .
k Der Reichstag ist aufgelöst und schon werden wir von einer

gewissen Presse mit Nachrichten bombardiert , daß die links¬
stehenden Parteien des Auslandes die Auflösung mit „Genug¬
tuung " ausgenommen haben. Man gibt der Hoffnung Aus¬
druck , daß die Neuwahlen den Parteien der Linken einen be¬
trächtlichen Stimmenzuwachs bringen und damit die Grundlage
für eine glückliche Fortsetzung der in den letzten Monaten so
erfolgreich eingeleiteten Politik der internationalen Verständ«-
gung und der Völkerversöhnung schaffen werden. — Wie heißt
doch das bittere Wort von Ludwig Börne ? — „Andere Völ¬
ker mögen Sklaven sein, man mag sie an die Kette legen,
mit Gewalt darwederhalten können, aber die Deutschen sind
Bediente , man braucht sie nicht an die Kette zu l^ en , man
kann sie stei im Hause herumlaufen lassen !" Diejenigen Par¬
teien des Auslandes , die sich im politischen Kampfe auf die
Wünsche deutscher Parteien bemfen würden, hätten keine große
Mühe , nach einer Wahl die erhaltenen Stimmen zu zählen.
Nur deutsche Bedientenhastigkeit kann es fertig bringen , trotz
aller erhaltenen Fußtritte sich immer wieder zur Versöhnung an -
zubiedern: Worin bestand die jetzt so glücklich cingeleiteta
Verständigung ? Bisher nur darin , oaß Deutschland fast den letz¬
ten Rest seiner Unabhängigkeit preisgab , während die Gegner
keine Spur von Großzügigkeit erkennen ließen, siehe z . P .
die Räumungsstage , die 26prvzentige Ausfuhrabgabe in Frank¬
reich und England , die Verzögerung der Freigabe der politi¬
schen Gefangenen , die Fortsetzung der Kriegsgerichte usw . Man
soll uns doch nicht damit kommen, auf die schönen Reden von
Genf oder die schönen Artikel der Presse des Auslandes zu
verweisen, wenn die Taten dazu in krassem Gegensatz stehen .
Das ätzend bitter « Wort von Börne ist nur zu wahr , ein großer
Teil der Deutschen sind Bediente und der Begriff Würde ist
ihnen stemd.

Erfreuliche Reichseinnahmen .
Das Ergebnis der ReichseinnahMen aus Dem ersten halben

Jahr liegen jetzt vor . Die Resultate sind mehr als befriedigend.
Während im Voranschlag auf die Einkommensteuer ein Be¬
trag von reichlich ein Drifte ! Milliarden gerechnet war , sind aus
dem ersten halben Jahr bereits mehr als «ine Milllard « «in^
gegangen , davon reichlich die Hälfte aus der Lohnsteuer. Auch
die Umsatzsteuer hat gut gearbeitet . Der Voranschlag rechnet
mit einem Gesamteinkommen von 1,2 Milliarden , das erste
halbe Jahr brachte schon 863 Millionen , die von der Re-
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gierung jetzt vorgesehene Ermäßigung wird also nichts daran
ändern , daß am Iahresschluß wesentlich mehr , als der errech-
nete Betrag eingeht. Die Zölle werden von der Regierung
bisher vorsichtig eingeschätzt , sie sollten 160 Millionen Hn
ganzen Jahr bringen ; die erste Hälfte des Etatsjahrs zeigt
eine Einnahme von 136 Millionen. Bei der Tabaksteuer , die
mit 360 Millionen geschätzt war , sind schon 230 Millionen
abgeliefert worden. Alles in allem also Zahlen , die hofst
nungsffeudig stimmen könnten , wenn man sich nicht sagen
müßte , daß die Steuern überspannt sind , daß unsere Wirtschaft
eine solche Spannung auch wohl für kürzere Zeit aushält,

^ daß aber ein Rückschlag kommen muß , wenn die Regierung
sich nicht bald bemüht , die übertriebenen Sätze abzubduen.

D« OrtsMschlag
'der Beamten bleibt bestehen .

In den letzten Tagen haben im Reichsfinanzministerium
mit den Vertretern der deutschen Beamtenschaft Besprechungen
stattgefunden, die sich um die Wiedereinführung des Wohnungs¬
geldes in der Form wie es vor dem Jahre 1920 bestand,
drehten. Die Regierung steht auf dem Standpunkt, daß sich
die Verhältnisse so gebessert haben , daß unter Wegfall der
sogenannten Ortszuschläge wieder das Wohnungsgeld in seiner
früheren Form für die Beamten eingeführt werden soll . Gegen
diese Absicht wenden sich die Gewerkschaftsvertreter unter Hin¬
weis darauf , daß die Teuerung noch keineswegs beseitigt sei .
Schließlich einigte man sich auf einen Kompromißvorschlag dahin¬
gehend, daß es zunächst bei dem Ortszuschlag bleiben soll , daß
diesxr jedoch statt in fünf , in vier Ortsklassen eingeteilt wird.
Für besonders teure Orte soll eine Sonderklasse geschaffen
werden.
Scharfe Herabsetzung der Kohlen-Re-aratiouslieseruugen.

Düsseldorf, 23 . Okt . Die Reparationskohlenlieferungen , die
im September 1770 000 Tonnen Kohlen , darunter 612 000
Tonnen Koks , 816 000 Tonnen Kohlen betragen haben, sind in
Auswirkung des Londoner Abkommens nach den am 15 . Ok¬
tober beim Ruhrbergbau eingetroffenen Mitteilungen auf
1 114 000 Tonnen für Oktober ermäßigt worden.

Diese plötzliche Ermäßigung der Koksanforderung für Ok¬
tober um rund ein Viertel der Ziffer für September hat die
Koksproduzierenden in eine kritische Lage gebracht ; da die
Eisenwerke wegen der ungünstigen Konjunktur nur einen ge¬
ringen Koksbedarf haben , sind bei der plötzlichen starken Er¬
mäßigung der Reparationskohlenlieferungen eine Reihe von
Kokereien augenblicklich jeder Absatzmöglichkeit beraubt und
genötigt , die ganze Erzeugung auf Lager zu nehmen . Geg -en-
wärtig werden Verhandlungen geführt , um eine Aenöerung
dieser einseitig starken Verkürzung der Kokslieserungen bei
der Reparationskommission herbeizuführen.

Kronprinz Rupprecht und Ludendorff.
München, 23. Okt . Wie bekannt , hat Ludendorff die Be¬

hauptung ausgestellt, Kronprinz Rupprecht habe Kahr zum
Wvttbruch gegenüber Hitler verleitet . Kronprinz Rupprecht,
der sich während des Hitlerputsches auf einer Jagdhütte im
Hochgebirge befand , bezeichnete die Behauptung als Unwahr¬
heit. Ludendorff hat den Vorwurf nicht zurückgenommen , sondern
nur erklärt , er sei falsch informiert gewesen. Kronprinz Rupprecht
hat Ludendorff wegen fortgesetzter Verleumdung vor ein Ehren¬
gericht gefordert . Das Ehrengericht wurde von Hindenburg
einberufen, Ludendorff hat sich jedoch dem Gericht nicht gestellt .
Bekanntlich hat Ludendorff den Kronprinzen wegen Verleitung
zum Wortbruch vor ein Ehrengericht preußischer Generäle ge¬
fordert . Die bayerischen Generäle stellten sich jedoch vor den
Kronprinzen und lehnten es ab , daß der Kronprinz vor einem
Ehrengericht preußischer Generäle erscheine . Der Streit zwischen
dem Kronprinzen und Ludendorff wird die Oeffentlichkeit dem¬
nächst noch weiter beschäftigen .

Prozetz „Eonsul - .
Leiitzig , 21 . Okt . Vor dem süddeutschen Senat des Staats¬

gerichtshofes zum Schutze der Republik beginnt morgen der
Prozeß gegen die Organisation Consul. Angeklagt sind 24
Personen , die früher der Brigade Ehrhardt angehörten und dann
in der Organisation Consul eine führende Rolle spielten . Sie
haben sich wegen Geheimdündelei im Sinne des Paragraphen
128- des Strafgesetzbuches und Paragraph 8 Ziffer 3 des Re¬
publikschutzgesetzes zu verantworten . Den Vorsitz führt Senats¬
präsident Riedner . Die Voruntersuchung wurde bereits während
der Ermittlungen betr . die Teilnehmer am Rathenaumord ein¬
geileitet . Abgetrennt wurde das Verfahren gegen die Urheber

Gundula .
Roman von A . von Tr ystedt .

25) ^aciiövurt verboten.
„ Eine Stiefmama!" rief Vera dazwischen , und indem sie

Gundel unsanft anstieß, fuhr sie mit dem grausamen Spott , der
Kindern zuweilen eigen ist , fort : „Run hast du eine Stiefmutter ,
siehst du wohl , und ich bekomme meine rechte Mama , die mich
heimlich auf den Schoß nimmt und abküßt !"

Sie lachte , faßte ihre beiden Hände zusammen und tanzte
in der Stube herum , indem sie rief : „Meine Mama, meine
Mama ganz allein !"

Gundel sah ihr ruhig zu . Sie hatte für diese lauten
Aeußerungen kein Verständnis , aber ein ängstlicher Ausdruck
wart n ihrem rosigen Gesichtchen . Fragend schaute sie Eugenie
an.

„ Höre nicht auf den kleinen Wildfang, " sagte diese lä¬
chelnd , „ du bist ein verständiges Kind und wirst deine neue
Mama auch liebhaben , nicht wahr ?"

Gundula nickte gary ernsthaft , hob sich auf die Fußspitzen
und küßte ihre zukünftige Stiefmutter. Dann schob sich ihre
kleine Hand wieder in die ihres Vaters.

Er strich über ihren Scheitel und schickte dann ohne wei¬
teres beide Kinder hinaus .

Eugenie hatte inzwischen ihre Boa wieder umgelegt und
bot ihrem Manne abschiednehmend die Hand .

„ Die Zeit wird dich trösten , Wilhelm, " sagte Eugenie in
weichem Turn, „und schon jetzt , sobald ich wieder bei dir bin,
wirst du weniger schwer ag Schmerz und Trauer tragen . Sorge
nur , daß ich bald hier meinen Einzug halten kann .

"
„Es wird in wenigen Tagen geschehen," gelobte Eicke .
So s chieden sie.

9 . Kapitel .
Als Eugenie die Straße betrat , schneite es noch .
Durch Schnee und Wetter hatte sie den Weg zu Fuß ge¬

macht , und auch jetzt dachte sie nicht daran , einen Wagen zu
nehmen .
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der Hamburger Sprengstoffattentate und dasjenige gegen den
Studenten Günther -Brandt , der wegen Begünstigung der Ra¬
thenaumörder gesucht , aber erst im Frühjahr verhaftet wurde.
— Die Verhandlungen sollen drei Tage in Anspruch nehmen.
Die Angeklagten sind alle mehr oder weniger jugendlichen Alters
und fast sämtliche Angehörige der ehemaligen kaiserlichen Marine
und des Landheeres . Die Vernehmung der Angeklagten be¬
ginnt mit dem ehemaligen Kapitänleutnant Alfred Hoffmann.
Er war einfacher Sturmsoldat in der Brigade Ehrhardt , dann
Student der Rechtswissenschaften. Es wird festgestellt , daß sich
die Brigade an den Vorgängen in München beteiligt hat . Es
feien dort zur Aufrechterhaltung der Kameradschaft 3 Vereine
gegründet worden. Der Angeklagte Hoffmann stellte den An¬
trag , während seiner Ausführungen über die Gründung der
Organisation Consul die Oeffentlichkeit auszuschließen . Rach
kurzer Beratung wurde der Beschluß verkündet, daß wegen Ge¬
fährdung der Stäatsinteressen die Oeffentlichkeit ausgeschlossen
wird . Der Staatsgerichtshof hat gegen 46 Angeklagte das an¬
hängige Verfahren eingestellt. Unter diesen 46 Angeschuldigten
befinden sich auch die aus dem Erzberger-Rathenau- Prozeß
bekannten Günther , Tillessen und Techow , sowie im Scheide -
mann - Prozeß genannten Huster und Oehlschläger, was dafür
spricht , daß die Organisation Consul mit diesen Verbrechen nichts
zu tun haste.

Auflösung der Regie .
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , erfolgt die

Uebernahme der von der französisch - belgischen Regie betriebenen
Strecken durch die neue deutsche Reichsbahngesellschaft am 18 .
November . Dadurch wird eine Reihe von Hindernissen weg¬
fallen und zahlreiche Erleichterungen und Verbesserungen wer¬
den Platz greifen. Vorerst bleibt noch der Regiefahrplan maß¬
gebend . Dagegen treten vom Tage der Uebergab« ab die deut¬
schen Tarife in Kraft. Die . Einführung neuer Fahrpläne mit
wesentlichen Verbesserungen ist für den 30 . 11 . vorgesehen . Man
hofft, dann im wesentlichen wieder den Zustand wie vor der
Ruhraktion herzustellen. Die Bezahlung des Fahrgeldes usw .
in Franken kommt vom Lebemahmetage ab gänzlich in Fortfall.
Vom 16 . 11 . nachts 12 Uhr an werden wieder deutsche Fahr¬
karten verausgabt. Die Annahme und die Ausfertigung von
Gütern erfolgt von da ab wieder nach den deutschen Bestimt-
mungen. Die Zollerklärungen kommen sofort in Fortfall.

Auch das Gebiet zwischen den Brückenköpfen geräumt.
Elberfeld , 22 . Okt . Heute wurden das Gebiet von Vohwinkel ,

Remscheid , Wipperfürht und Ründeroth , sowie die Gebietsteile
nordöstlich und östlich der Grenze des Brückenkopfes Köln
geräumt . Aus Remscheid zogen die Truppen in der Frühe ab .
Die Truppen von Vohwinkel fuhren mit der Bahn nach Kob¬
lenz . Einige französische Eisenbahner bleiben zurück , die jedoch
im Laufe des Tages abziehen werden.

Limburg, 22 . Okt . Heute nachmittag räumten die Fran¬
zosen die Stadt Limburg endgültig. Irgendwelche Zwischen¬
fälle ereigneten sich nicht.

Beginn deutsch-schweizerischer WirtschaftsverhandlirrlM.
Berlin, 22 .

"Okt . Halbamtlich wird gemeldet : Die seit
längerer Zeit in Aussicht genommenen deutsch- schweizerischen
Wirtschaftsverhandlungen , die auf der ganzen Linie dem Ab¬
bau der beiderseitigen E ns rhrbrschränbungm di >nrn sollen, haben
am Montag in Berlin mit der Eröffnungssitzung begonnen.
Die schweizerische Delegation steht unter der Führung des
hiesigen Schweizer Gesandten Dr . Rüfeacht und des Chefs der
Handelsabteilung des schweizerischen Volkswirtschaftsdeparte¬
ments Dr . Wester . Die Leitung der deutschen Abordnung hat
Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt Dr. Köpke. außerdem
nimmt an den Verhandlungen der deutsche Gesandte in Bern
Dr . Adolf Müller teil . Das Rcichswirtschastsministerium wird
von Ministerialdirektor Posse vertreten . Bon seiten der be¬
teiligten Länderregierungen sind zu den Verhandlungen ent¬
sandt worden Geh . Regierungsrat Dr . Fellinger als Vertreter
Preußens, Staatsrat Dr . Rohmer als Vertreter Bayerns, Be¬
vollmächtigter zum Reichsrat Graf von Holtzendorff als Ver¬
treter Sachsens , Präsident Dr . Linck als Vertreter Württem¬
bergs. Ministerialdirektor Dr. Fecht als Vertreter Badens .
Die Verhandlungen haben vor allem eine Wiederbelebung der
deutsch -schweizerischen Wirtschaftsbeziehungen die in der Kriegs¬
und Nachkriegszeit starken Einschränkungen unterworfen waren
zum Ziel .

Aber sie schritt leichter aus als vor einer Stunde, fast
schwebend, wie ein kaum dem Kindesalter entwachsenes Mädchen .

Die ganze Welt schien ihr verändert , der Schnee mit rosigen
Gluten überhaucht zu sein .

Oh , sie hatte ja nicht entfernt gehofft, in einer Stunde
das zu erreichen; fast schien es ihr des Glückes zuviel auf
einmal zu fein.

Wie zaghaft und mit welch schwerem Herzen war sie zu
Eicke gegangen ! Auf harte Borwürfe und scharfe Zurückweis¬
ungen hatte sie sich gefaßt gemacht . Dies sollte ja nur ein
erster Versuch sein . Sie wollte Eickes Gesinnung erforschen ,
um ihr ferneres Verhalten danach richten zu können. Eine ganze
Auswahl von schauspielerischen Künsten hatte sie in Bereit¬
schaft , mit deren Hilfe sie Eickes Widerstand zu überwinden
hoffte.

Und es war nichts dergleichen notwendig gewesen , um seinen
Widerstand zu brechen ; ihre Tränen, ihr leidvolles Aussehen,
ihre eindringlichen Worte hatten ihn besiegt .

Aber nun sollte auch alles anders , besser werden, seine
Nachgiebigkeit ihn niemals reuen . Sie war ja nicht mehr
die unerfahrene , törichte Frau , welcher es hauptsächlich darum
zu tun war , ihren Willen durchzusetzen : sie hatte eine Lei¬
denszeit hinter sich , die ihr wie eine Sch 'cksalsmahnung stets
in Erinnerung bleiben würde.

Als Eugenie schon im Bette lag , lachte und weinte sie noch
vor sich hin in überflutender Seligkeit, und es war ihr zu¬
mute, als schaukele sie auf hochgehenden Wogen .

Wieder und wieder fanden sich ihre Hände zusammen, und
sie gelobte, gut zu sein.

Wenn sie freilich der kleinen Gundel gedachte , kam ein
harter Glanz in ihre Augen ; aber auch dem ftemden Kinde ge¬lobte sie , gerecht zu werden.

Und so schlief sie , von rosigen Träumen umflossen , endlich
ein, und das Erwachen am nächsten Morgen war noch schöner
und beglückender als das Einschlafen.

Das Weihnachtsfest kam.
Die Dienstboten , welche geglaubt hatten , daß in diesem

Hause Weihnachten absolut „ nichts los" sein werde, sahen sich
angenehm enttäuscht.

Freitag , den 24 . Oktober 1924.

Herriots Sieg in Boulogne .
Keine Zerschlagung des Blocks der Linken .

Berlin, 23 . Okt . Der Pariser Korrespondent der Boss. Ztg .
betont in einem besonderen Bericht über den radikalen Par¬
teitag die außerordentliche Bedeutung , die der Verlauf dieser
Veranstaltung für Herriot und die weitere französische Politik
hat . Das Ergebnis des Parteitages habe alle Hoffnungen der
nationalistischen Opposition auf die Zersplitterung des Unken
Blocks zerstört.

Diese Hoffnungen der Opposition waren , wie der Bericht
auseinandersetzt, keineswegs unbegründet . Durch den überraschen¬
den Wahlsieg waren die Führer der linken Kartells an die
Regierung gekommen, ohne daß sie Zeit hatten , ein gemein¬
sames Programm auszuarbeiten . Infolgedessen stand Herriot
in den ersten Wochen seiner Ministerschast sichtlich unter dem
lähmenden Eindruck , keine zuverlässige Regierungsmehrheit hin¬
ter sich zu haben. Er haste dann allerdings überraschend schnell
die Wandlung vom Parteiführer zum Staatsmann vollzogen.
Seine Friedenspolitik von London uns Genf wurde von der
großen Mehrheit des französischen Volkes begrüßt und selbst
ein Teil seiner stüheren Gegner im Lager der Mittelparteien
erkennt diese Friedenspolitik auf Grund der Stimmung der
Wählerschaft als die nationale Politik Frankreichs an , aber die
dunkle Wolke der innenpolitischen Meinungsverschiedenheiten
innerhalb des linken Blocks wurde durch die außenpolitischen
Erfolge Herriots nicht verscheucht.

Auf dem Parteitag von Boulogne hat es denn auch nicht
an Versuchen gefehlt , die Entladung herbeizuführen. Es ist
Herriot . gelungen , dieser Kulissentreidereien Herr zu werden
und der stürmische Beifall, mit dem seine Rede ausgenommen
wurde , hatte den Charakter einer begeisterten Dertrauenskund -
gcbung für Herriot, dessen bisherige Haltung als Minister¬
präsident vorbehaltlos gebilligt - wurde. Insbesondere ist der
Versuch zurückgewiesen worden , eine Mehrheitserweiterung nach
rechts hin vorzunehmen und einen Trennungsstrich gegen 'Hie
Sozialisten zu ziehen. Zusammenfassend sei festzustellen , daß
der Parteitag , der als Gründungsftätte der demokratischl-radi¬
kalen Internationale geschichtliche Bedeutung erhalten werde ,
unter scharfer Ablehnung atler Bürgerblockstendenzen die Fort¬
dauer und Vertiefung des linken Kartells gefordert hat . Ferner
würbe allgemein als sicher angenommen , daß auch der Vor¬
stand der Sozialistenpartei, der am 1 . November eine be¬
sondere Beratung abhält, sich gleichfalls für die Fortdauer
des Kartells aussprechen wird .

Dom Entschödigungsausfchutz.
Paris , 22 . Okt . Der Entschädigungsausschuß hat in seiner

gestrigen Sitzung die Mitglieder des Komitees für die Sachj-
lieferungen bestimmt, wie es im Londoner Protokoll vorgesehen
ist . Es wurden ernannt : Aron -Frankreich , Sir Thomas Urwick -
England , Bemelmans -Belgien und Kommandant Laviosa-Italieu .
— Die japanische, rumänische und serbische Delegation haben
dem E . A . gegenüber den Wunsch ausgedrückt, im Trans-
fer'

ierungsausschuß vertreten zu sein . Der Ausschuß hat nach
Beratung festgestellt , daß es sich hier um eine Frage handele,
die nicht seiner Befugnis unterstehe , und hat beschlossen, die
Auftnerksamkeit des Transferkomitees auf diese Frage zu lenken
und ihm vorzuschlagen, die Vertreter der genannten Staaten
jedesmal anzuhören , wenn dies nützlich sei.

Der Nachfolger Owen Poungs als Generalagent für die
Entschädigungszahlungen , Seymour Parker Gilbert , wurde durch
Oberst Logan , den amtlichen amerikanischen Beobachter, den
Mitgliedern des E .A . oorgestellt.

Aufschub für die Zahlungen an die Mimm.
Paris , 20. Okt. Aus Brüssel wird berichtet , der deutsche

Gesandte habe einen Schritt unternommen , um einen Zah¬
lungsaufschub für die der Micum geschuldeten Zahlungen zu
erreichen . Um diese Angelegenheit zu regeln, werde in Brüssel
eine Beratung stattfinden .

Doppelbesteuerung für Vermögen im Ausland .
Genf , 20. Okt . Am Montag vormittag tagte in Genf

die Sachverständigenkommission zur Beratung der Frage der
Doppelbesteuerung von Personen, die im Ausland leben oder
ihr Vermögen im Ausland haben . Die Frage der Doppelbe¬
steuerung wurde zum erstenmal 1920 auf der Brüsseler Kon¬
ferenz beraten . Schon hier standen sich die Anschauungen der
Einwanderungs - oder Auswanderungsländer schroff gegenüber.
Trotzdem gelang es einem Ausschuß von Gelehrten , eine theo¬
retische Unterlage für die weitere Bearbeitung der Frage zu

Man merkte es kaum noch , oaß der Tod hier vor we¬
nigen Monden ein schweres Opfer gefordert . Und wäre Klaras
Seele leise klagend durch die Räume geirrt , in oenen sie alles
zurückgelassen, was ihr lieb und wert , die Seufzer der Abge¬
schiedenen wären übertönt worden durch den Jubel der Kinder ,
der sich so laut äußerte , wie es unter Klaras sanftem Regi¬
ment nicht üblich gewesen war .

Schon Eugenies strahlendes Lächeln mußte siegreich auch
den Schatten eines Schattens vertreiben .

Sie blühte auf in ihrem eigenen Hause , in l>er Liebe
zu ihren Kindern , die sie nun wieder in ihrer Obhut wußte.

Noch hafteten ftisch die Erinnerungen an ausgestandeneQual , ein tiefes Dankbarkeitsgefühl herrschte noch vor in
ihr , und doch war ihr Sinn nicht mehr so zur Versöhnlichkeit
geneigt, wie vor einigen Wochen; sie sah in Klara die Auf¬
dringliche , die Störenftiedin, welche sie , die „ rechtmäßige Frau " ,um alles gebracht, ihr auch das Herz des Gatten entwendet;und sie begann die Tote zu hassen, und in ihr das Kind , Klaras
Ebenbild , in welchem Eicke feine geliebte Tote ehrte und
vergötterte .

Freilich , klug war sie geworden, die Frau mit dem her¬
rischen , launenhaften Sinn ; sie hatte es gelernt , dem Gatten
ein gleichmäßig freundliches Gesicht zu zeigen , auf seine kleinen
Eigenheiten bereitwillig einzugehen. Den Vorteil , welchen ihr
diese List einbrachte, lernte sie alsbald schätzen .

Was aber in Eickes G :gcnwart gewaltsam zurückgedümmt ,
heimlich in ihr fortgörte und rebellierte , das wandte sich , so¬bald der Hausherr nicht daheim war , gegen Gundula .

Noch war eine Schranke vorhanden , -welche der Willkür
und zügellosem Groll nicht erlaubte , hervorzubrechen und das
unglückliche Kind zu überfluten , die Frau hatte noch nichtwieder festen Fuß gefaßt im Hause , und sie hatte Eicke respek¬tieren , ja fürchten gelernt . Wenn aber die Gewöhnung au das
Wohlleben und das Uebergewicht, welches sie mit Hilfe ihrer
Klugheit langsam über ihren Mann zu erringen hoffte , eines
Tages jede Beherrschung überflüssig machte , dann mußte das
mutterlose Kind erst zu bedauern sein .
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.gewinnen , die dann einem Sachverständigenausschuß des Völ¬
kerbundes anvertraut wurde , ist heute in Genf zum 4 . male
zusammengetreten. Gleichzeitig soll die Frage der Steuerflucht
behandelt werden, die bereits 1922 auf der Konferenz von
Genua durch die deutschen Vertreter angeschnitten wurde.

Eine verhinderte Friedenskundgebung .
Anläßlich des ersten Vortrages, den der Heidelberger Priv .-

Dozent Dr. Gumbel gestern abend in Dijon gehalten hat ,
ist es dort zu sehr stürmischen Protestkundgebungen gekomj-
men, in deren Verlauf etwa 50 Personen mit Gewalt aus dem
Saal entfernt werden mußten. Der Leiter der Versammlung,
der Abgeordnete Gamart, bemühte sich vergeblich , die Ruhe
wieder herzustellen und der Tumult war so stark , daß die
Versammlung geschlossen werden mußte , noch ehe Professor
Gumbel zu Wort gekommen war . Ueberall dasselbe Bild .
In Deutschland wollen die Nationalisten die französischen Frie-
densfreundc nicht sprechen lassen und in Frankreich geht es den
deutschen Friedensfreunden nicht besser .

Englische Wahlausfichten.
Paris , 22 . Okt . Die aus London hier eintreffenden Meld¬

ungen über die englische Wahlbewegung bestätigen einerseits, daß
dieser Wahlkampf immer heftiger geführt wird , lassen aber auch
andererseits keinen Zweifel mehr darüber , daß die wichtigste
Parole die bleibt : „Für oder gegen den Sozialismus!"

Der „Temps " hebt besonders hervor , daß die Arbeiter
stark darüber enttäuscht wären , daß sie von den Liberalen
im Stiche gelassen wären . Die Arbeiterführer hätten , als sie
auf die neue Wahl hinarbeiteten , zweifellos stark mit der
Unterstützung der Liberalen gerechnet . Es sind nur wenige Fälle
bis jetzt zu verzeichnen , in denen die liberalen Führer lieber
für die Arbeiterpartei als für die Konservativen eintraten .
Lloyd George bereist das klassische Land der Liberalen Lanca -
shire und macht in seinen Wahlreden besonders Propaganda
gegen die russischen Anleihen in England . In seinen Wahlreden
gebraucht er gerne folgenden Vergleich : „Die Konservativen
lassen die Karre im Dreck stecken, bis die Liberalen sie wieder
vorwärts bringen , und die Sozialisten werden den Karren nur
Umstürzen .

"
Die Aussichten der Liberalen sind in diesem Jahre besonders

schlecht . Nach allgemeiner Ansicht werden sie so wenig Stimmen
bekommen, wie noch nie. Im letzten Jahr waren die Wahlen
ausnahmslos für die Liberalen bedeutend günstiger. Selbst
die Kandidatur von Asquith ist in seinem Wahlbezirk noch
nicht sicher. Es ist noch gar nicht ausgeschlossen , daß die Konser-
oativen die absolute Mehrheit von 307 Stimmen in der
nächsten Kammer bekommen. Damit wäre der Zustand des
Jahres 1923 wieder hergestellt.

Die Arbeitslosigkeit in England .
London, 22 . Okt . Die Zahl der Arbeitslosen hat in der

Vorwoche weiter um 5375 zugenommen und beträgt nunmehr
1210 200 . Damit ist sie jedoch noch um 75 423 geringer als
am 31 . Dezember 1923 . Wenn sich die Zunahme der Arbeitslosig-
heit in der gleichen Weise sortsetzt , wird in den kommenden
zehn Wochen die am 31 . Dezember 1923 festgestellte Arbeits¬
losenziffer weit überschritten sein .

Frankreichs Beziehungen zum Vatikan .
Die Kredite für die Botschaft beim Patikan abgelehnt.

Paris , 23 . Okt . Ueber den Verlauf der gestrigen Sitzung
der FinanztWmmission der Kammer ist heute ein Communique
veröffentlicht worden , in dem es u . a . heißt :

Herriot erklärte , er werde seiner Regierungserklärung treu
bleiben. Nach seiner Ansicht sei die Aufrechterhaltung einer
Botschaft beim Vatikan weder rechtlich, noch tatsächlich gerecht¬
fertigt . Bezüglich Elsaß -Lothringens sei eine besondere Lage
gegeben: die Regierung werde sich unter Berücksichtigung dj^ er
Lage zur gegebenen Zeit mit allen Fragen Lothringens be¬
fassen. Darauf gab der Ministerpräsident Erklärungen über die
voraussichtliche Anerkennung Sowjetrußlands ab und kündigte
die Bedingungen an , unter denen er die de' jure Anerkennung
zu vollziehen gedenke, und unter denen nach erfolgter Aner¬
kennung die Wiederaufnahme der Beziehungen erfolgen solle .
Nachdem tzerriot seine Erklärungen abgegeben hatte , wurde über
die Kredite abgestimmt für die Botschaft beim Vatikan. Der
Antrag wurde , wie bereits gemeldet, mit 20 gegen 12 Stimmen
abgelehnt . ,

Dr . Eckener spricht deutsch.
Newyork , 22 . Okt . 6000 Zuschauer im größten Newyorker

Kino , dem Kapitoltheater, hörten gestern abmd stehend das
Lied Deutschland über alles smelen . Als Eckener und die
Zeppelinoffiziere als geladene Gäste bei starker Scheinwerfer-
bcleuchtung die Logen betraten , bereitete ihnen das überfüllte
Haus eine riesige Ovation. Nach einer Begrüßungsansprache
durch die Direktion spielte die Kapelle das Deutschlandlied , ge¬
folgt von der amerikanischen Nationalhymne . Beide Musik¬
stücke hörte das Publikum stehend mit an und viele sangen den
Text des Deutschlandliedes mit. Eckener erbat sich vom Publi¬
kum die Erlaubnis , deutsch zu sprechen , was ihm unter großem
Beifall gewährt wurde . Eckener sagte, das Erlebnis habe ihn
davon überzeugt , daß die alten Mißverständnisse zwischen Ame¬
rika und Deutschland jetzt wirklich endgültig der Vergangenheit
angehören . Die hierauf auf der Leinwand gezeigten Szenenaus dem Ozeanflug und der Landung in Lakehurst entfesseltenimmer neue Beifallsstürme .

Die Gründung der Goodyear -Zeppelin -Eompany ist nun¬
mehr vollzogen worden . Die deutsche Werft erhält 30 Prozent
Beteiligung an der Gesellschaft. Dr. Eckener ist heute abend zuweiteren Verhandlungen über die Abnahme des Luftschiffes
.nach Washington gereist.

Baden .
Für die Einsichtnahme in die Personalakten .

hat das Staatsministcrium neue Richtlinien herausgegeben. Dar¬
nach steht den Landesbeamten auf ihr Verlangen die uneinge¬
schränkte Einsichtnahme in alle über sie geführten Personal -"
ausweise zu . Nebenakten über Dienststrafverfahren, Ermitte¬
lungsverfahren udgl . , deren Einsichtnahme den Beamten vor¬
enthalten werden soll , dürfen nicht geführt und die Personal¬
ausweise nicht mit geheimen Kennzeichen versehen werden. Ein¬
tragungen von ungünstigen Tatsachen — im Gegensatz zu Wert¬
urteilen — sind erst vorzunehmen, wenn dem Beamten Ge¬
legenheit gegeben war , sich über sie p äußern . Bon einem jeden
derartigen Eintrag ist dem Beamten jeweils alsbald Kenntnis
p geben. Die weiteren Bestimmungen betreffen die Löschung von
Personalstrafenusw . >
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Aus Rah und Fern .
'

Sinsheim, 24 . Okt . (Gräberbesuch in Elsaß -Loth -
ringen an Allerheiligen .) Der tzilfsbund der Elsaß -
Lothringer im Reich , Ortsgruppe „Karlsruhe " teilt uns mit :
Uni den in Bcrtriebenenkreisen verbreiteten Gerüchten , daß die
deutsche Behörde zum Gräberbesuch in Elsaß - Lothringen an
Allerheiligen 5 Mk . oder mehr Gebühr für den vom Steuer¬
amt zu erteilenden Unbedenklichkeitsvermerk verlang« , entgegen¬
zutreten , seien die Gebührensätze bekannt gegeben : Bei Fa¬
milienreise mit Familienpaß 2 Mk . die ganze Familie , bei
Einzelpersonen 1 Mk . In besonderen Härtefällen kann die Ge¬
bühr überhaupt erlassen werden. Ferner teilt die französische
Behörde in Kehl mit , daß der Friedhofschein nicht aus dem
Jahre 1924 zu sein braucht , es genüge auch ein Schein aus
früheren Jahren . Die ftanzösischen Passierbescheinigungen wer¬
den in Kehl schon vom 3 . Tage vor Allerheiligen an , aus¬
gestellt . Für die Reise genügt ein deutscher Reisepaß , der den
obenerwähnten Unbedenklichkeitsoermerk der deutschen Behörde
(Steueramt) trägt . Damit hoffen wir alle Mißverständnisse
beseitigt zu haben .

s Sinsheim, 23 . Okt . (Ziehungsliste der Badi¬
schen Ivgendherbergs lotterte . ) Der Hauptgewinn
zu 1000 Goldmark fiel auf Nr . 9582 , 2 Gewinne je 500 Gold¬
mark auf Nr . 5951 und 20 200 . Unter den Losen , die hier
abgesetzt wurden , befinden sich folgende Gewinne zu je 3
Goldmark : (94 086, 34 222 , 34 233 und 34 304 .

Sinsheim, 24. Okt . (Zum Schutz der Ob st bäume .)Wir machen darauf aufmerksam , daß gegenwärtig die geeignetste
Zeit zum Anbringen der Leimringe an den Obstbäumen ist.
Fangen sich an einem Leimringe nur 20 Weibchen des Frost -
spanners , so bedeutet das eine Verhütung von 400 Raupen.

* Sinsheim. 24. Okt . (Einzahlung und Auszahl¬
ungen im Postscheckverkehr .) Nachdem das neue Münz¬
gesetz von der Reichsregierung in Kraft gesetzt worden ist, hat
das Rcichspostministerium die Postanstalten angewiesen, bei
Einzahlungen auf Zahlkarten außer Rentenmark alle zu Zah¬
lungen an Postkassen zugelassenen Zahlungsmittel unbeschränkt
entgegenzunehmen. Zu Auszahlungen im Postscheckverkehr wer¬
den gleichfalls außer Rentenmark die sonst zugelassenen Zah¬
lungsmittel verwandt .

* Sinsheim, 24 . Okt . (Wieder falsche 50 - Renten -
m a rk sch c i ne im Umlauf . ) In letzter Zeit sind wieder
falsche 50er Rentenmarkscheine im Umlauf, die hauptsächlich
in Württemberg , Baden und auch in Bayern vertrieben weroen .
Die falschen Scheine sind , wie wir erfahren , leicht daourch zu
erkennen, daß der grüne Stosfaufiaus auf der Vorderseite schlecht
nachgeahmt ist. Auch das Wasserzeichen ist nur vorgetäuscht .

* Sinsheim, 24 . Okt . (Auspuffklappen an Ben¬
zinmotoren zu !) Amtlich wird mitgeteilt : Die reichsgesetz¬
lichen Bestimmungen für den Gebrauch von Explosionsmotoren
an Fahrzeugen , nach denen die Auspuffrohre solcher Motore
innerhalb geschlossener Ortsteile mit einer Drosselklappe abge¬
schlossen werden müssen, findet bei vielen Führern von Auto¬
mobilen, vor allem aber bei den Führern von - Motorrädern keine
oder höchst ungenügende Beachtung. Die Führer von Motor¬
rädern lassen in der Regel in der rücksichtslosesten Weise auch
innerhalb der Stadtgebiete die Auspuffklappen offen und voll¬
führen mitunter die Straßen entlang ein reines Moschinen¬
gewehrgeknatter . Gegen solchen Unfug muß die Bevölkerung
geschützt werden. Die Polizeibehörden sind in jüngster
Zeit wiederholt vom Ministerium des Innern nachdrücklich st
angewiesen worden , gegen eine derartige Verwilderung im Mo¬
torfahrwesen energisch einzuschreiten Zurzeit werden
Erwägungen darüber angestellt , was mit Motorrädern zu ge¬
schehen hat , bei denen sogar die Drosselklappen entfernt sind .
Einsprachen gegen die wegen solcher Vergehen ausgesprochenen
Polizeistrafen können keine Berücksichtigung finden. Das gleiche
findet Anwendung auf zu rasch fahrenoe Autos und Lastautos.
Allenthalben wird über die Schäden geklagt , welche die Häuser
durch Erschütterungen erleiden. Es oürfte darum sehr begrüßt
werden, wenn gegen p rasch fahrende Last - uno andere Autos
rücksichtslos eingeschristen wird .

* Sinsheim. 24 . Okt . ( 7 5 ProzentgesetzlicheMie -
t e .) Wir werden vom Mieteinigungsamt gebeten , nochmals
darauf aufmerksam zu machen , daß der neue Prozentsatz erst ab
l . November gilt. Die Oktober-Miete, die am 31 . Oktober
fällig ist , ist also nach dem alten Satz von 65 Prozent zu be¬
rechnen , wie dies ja auch aus dem Satz „mit Wirkung vom 1.
November" hervorging .

Cfjb Weiler, 24. Okt . (Ernte — Kirchweihe . ) 2m Ge¬
gensatz zu der schlechten Witterung während üer Ernte der
Halmfrüchte, konnten Kartoffel -n und Obst trocken eingebracht
werden. Die warmen Tage im September und Oktober sind
besonders den Trauben sehr zu statten gekommen und mundet
der bereits gekelterte Neue vorzüglich . Auch die Oehmüernte
wurde gut eingebracht. Die Nachfrage nach Tafel- und Mostobst
war rege , ebenso nach guten Speisekartoffeln die hier mit
Mk . 3 .— für den Zentner verkauft wurden. Der Obstmarkt
ist nun nahezu vorüber , die Nachstage nach Winterbirnen und
Aepfeln. von denen es hier viele Sorten gibt , hält noch an. —
In letzter Zeit ist die eingefallene Ringmauer an der Burg
Steinsberg ausgebessert worden , die an oen schönen Oktober-
tagen von vielen Ausflügler « besucht war und eine herrliche
Fernsicht gewährte . Nächsten Sonntag ist hier Kirchweihe , für
die allenthalben die nötigen Vorbereitungen getroffen sind ,
sodaß sie nicht mehr hinter der Vorkriegszeit zurückstehen wiro .Ein Besuch derselben dürfte sich beshalb lohnen. — Größere und
kleiner« Diebereien nehmen auch jetzt noch ihren Fortgang.In vergangener Nacht wurde von einem Wagen ein Diel und
ferner 2 Bäume Birnen gestohlen.

= Adelsherm, 22 . Okt . (Eine deutsch - völkische
Versammlung verboten .) Das Bezirksamt verbot eine
aus Samstag abend hier angesetzte Versammlung , weil der
deutsch- völkische Redner in einer früher geplanten Versammlung
den Ausspruch tat , er werde mit einem „Sturmtrupp" wieüer -
kommen.

Heidelberg , 24 . Okt . (Bon der Universität .) Der
außerordentliche Professor Dr . Thannhauser an der Universi¬tät München wurde pm planmäßigen außerordentlichen Pro¬
fessor für innere Medizin an der Universität

'
Heidelberg, sowie

pm Direktor der medizinischen Poliklinik ernannt .
Heppenheim. 21 . Okt . (Sprengung des Burg¬

frieds d er Starkenburg .) Heute beginnen die Spreng¬arbeiten am Burgfried der Starkenburg. Das ganze Gelände
wird durch Forstpersonal abgesperrt. Vermutlich wird dieses
Schauspiel viele Schaulustige anlocken , denn wenn man bedenkt ,daß die Mauerstärke dieses 28 Meier hohen Turmes unten
über drei Meter beträgt und nach oben auf der Plattform 701

Freitag , den 24 . Oktober 1924.
Zentimeter mißt , so kann man leicht ermessen , welch riesigesMauerwerk zum Einsturz gebracht werden muß.--- Mannheim, 23 . Okt . (T o b s u ch t .) Hier wurde die
Polizei in ein Haus der T -Quadrate gerufen , wo eine '43 Jahre
alte Frau infolge eines Tobsuchtsanfalles Möbelstücke zertrüm¬
merte. Mit dem Sanitätsauto brachte man die Kranke nach
dem Krankenhaus.

— Ludwigshafen . 22 . Okt . (Verunglückt .) Beim Auf¬
springen auf einen in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen
stolperte der 43 IaHre alte Schlosser Julius Weber von
Neckarau und geriet unter die Räder des Anhängewagcns .
Dabei wurde ihm ein Bein und der rechte Arm abgefahren.
Herbeieilende Arbeiter hoben den Wagen in die Höhe und be¬
freiten den Schwerverletzten aus seiner unglücklichen Lage . Heute
früh starb Weber im Städtischen Krankenhaus in Ludwigs¬
hafen.

Schifferstadt , 22 . Okt . (B r a n d .) In ver Nacht vom Mon¬
tag zum Dienstag brannten auf dem Anwesen des Landwirts
Martin Beffer in der Sandgasse das Wohnhaus , die Scheune
und Stallung vollständig nieder . Die gesamten Erntevorräte
wurden ein Opfer der Flammen . Nur das Vieh konnte ge¬
rettet werden. — In der gleichen Nacht brannte in der Mann¬
heimerstraße die Stallung des Fabrikarbeiters Karl Kramb
nieder. Die Ursache des Brandes ist in beiden Fällen unbe¬
kannt .

Saarbrücken, 22. Okt . (Verhaftet .) Gestern abend wurde
durch den Oberstaatsanwalt der Kommandant der Saarbrückener
Schutzmannschaft, Dörtert, und sein Adjutant , Reinsbacher, ver¬
haftet . Beide wegen ^

zahlreicher Schiebungen in Gold und
Silber und Effekten , sowie wegen Fluchtbegünstigung der an
dem Bankerott der Saarländischen Effekten- und Wechsel¬
bank Saarbrücken Schuldigen angeklagt. Dörtert war zur Zeit
des Waffenstillstandes einfacher Wachtmeister gewesen uno unter
der französischen Herrschaft zu seinem jetzigen Posten emporge¬
stiegen .

Bruchsal , 24 . Okt . (Brennendes Auto .) Auf der
Straße zwischen Gochsheim und Heidelsheim geriet das Last¬
auto der Firma Emil Epp in Brand. Es wurde völlig zerstört.

Emmendingen , 20 . Okt . (Eheliche Zwistigkeiten )
in der Familie des Taglöhners Bauer im benachbarten Dorf
Windenreuthc nahmen ein böses Ende . Auf Drohungen des
Ehemanns hin , griff die etwa 28jährige Frau zu einem Bengel
und schlug damit zu . Als dann später der Mann auch noch
die Treppe hinunterfiel , trat nach einiger Zeit der Tod ein , bevor
noch der herbeigerufene Arzt eingetroffen war . Die Frau wurde
verhaftet und ins hiesige Amtsgefängnis eingeliefert. Ob die
von ihr dem Ehemann verabreichten Schläge die alleinige
Todesursache waren , wird die Untersuchung ergeben .= Freiburg, 20 . Okt . (Z u ch t v i e h m a r k t ) Die während
der Landwirtschaftlichen Herbstwoche in Freiburg veranstaltete
„ Erste iZuchtviehausstellung mit Zuchtviehmarkt" zog das all¬
gemeine Interesse auf sich . Die große Zahl wertvollster Zucht¬
tiere , die besonders üurch ihre kräftigen Gestalten und ihrem
Adel auffielen , fesselten den Liebhaber »uno Marktbesucher :
selbst die Käufer hielten mit ihrer Anerkennung nicht zurück .
Aufgetrieben waren aus sämtlichen Zuchtgenossenschaften des
mittelbadischen Verbandes 340 Zuchttiere : von den verkäuf¬
lichen Tieren wurden 70 Prozent abgesetzt . Sprungfähige Farren
wurden bezahlt mit 600 bis 800 , einzelne mit 1000 bis 1100
Mark . Rinder erzielten 300 —400 Mk . , Kalbinnen und Kühe
600—800 Mark . Freiburg i . B . hat sich auch bei dieser Ge¬
legenheit wieder als ein ungemein zugkräftiger Platz erwiesen ,
der von Käufern und Verkäufern , gleich gern haucht wird.
Das Unternehmen wird als ein dauernües beibehalten werden.
Der Verband der mittelbadischen Zuchtgenossenschaften ist auch
Veranstalter des weithin bekannten , im Mai jeden Jahres in
Offenburg stattfindenden Zentralzuchtoiehmarktes . ,

c Freiburg, 21 . Okt . (Earitasverband .) Bei herr¬
lichem Wetter fand am letzten Freitag auf dem Feldberg das
Richtfest des künftigen Iugenderholungsheimes des Caritasver-
bandcs statt . In eindrucksvollen Reden durch den leitenden
Architekten und anderer Persönlichkeiten wurde auf die große
Bedeutung dieses Werkes hingewiesen. In etwa 4 Monaten
ist unter angestrengter Arbeit aller Mitwirkenden ein Heim
in seiner äußeren Form fertig gestellt, das in weiten Kreisen
unserer 'Jugend Segen stiften dürfte . Hoffentlich gelingt es ,
bald die Mittel zusammenzubringen, um den Ausbau dieser
schön gelegenen Erholungsstätter zu ermöglichen .

— Bad Dürkheim , 22 . Okt . (U e b e r f a h r e n ) An der
Straßenböschung der Rhein-Haardtbahn fanden Anivohner den
Schaffner Josef Dick in einer Blutlache bewußtlos auf. Der
Verletzte haste einen schweren Schädelbruch erlitten , daß ernst¬
liche Lebensgefahr besteht , er war von einem Auto überfahren
worden. Die Insassen des Autos ließen den Verletzten liegen
und fuhren schimpfend weiter . Gestern mittag begab sich das
Gericht pr Aufnahme des Tatbestandes an die Unglücksstclle .

t Konstanz. 22 . Okt . (An Kohlenoxidgasver¬
giftung ) .ist die ledige 42jährige Köchin Maria Bächle aus
Wolfach gestorben. Sie hatte in dem neben ihrem Schlafraum
gelegenen Zimmer den Bügelofen mit Holzkohlen geheizt , und
da die Abzugsklappe des Ofens fast vollständig geschloffen
war , so hatte sich das Zimmer mit Kohlenoxidgas gefüllt , dieses
war durch die Berbindungstür in den Schlaftaum der Köchin
eingedrungen und hatte deren Tod herbeigeführt.

t Glasgow. 23. Okt . (Im Hochzeitsauto verun¬
glückt .) Ein furchtbares Unglück ereilte ein Brautpaar in
Glasgow auf dem Heimwege von der Trauung. Die beiden
größten Gasometer der Stadt explovierten, die Flammen griffen
auf benachbarte Fabrikgebäude und Bllrohäuser über und die
Straße vor der Gasanstalt wurde aufgerissen. Das Automobil , in
dem das junge Paar saß , überschlug sich , wobei der Braut das
Rückgrat gebrochen und dem Bräutigam ein Bein zerschmettert
wurde.

Wittenberge , 23 . Okt . (Wieder ein Eisenbahn -
unglück .) Auf dem Bahnhofe stießen zwei Lokomotiven mit
einem zum Bahnsteig abgestoßenen Wagen bei einer Weiche
zusammen. »Bei dein Zusammenstoß wurden 1 Schaffner und
ein Hilfswagenmeister getötet.

Gjerdrun, 23 . Okt . (Erdrutsch .) In Gjerörun bei Ehri-
stiania verschüttete ein Erdrutsch drei Bauernhöfe , sowie bas
Elektrizitätswerk und das Fernsprechamt der Stadt . Zehn
Personen wurden getötet . Der Erdrutsch ist auf heftige Regen¬
fälle prückzuführen.

Norfolk, 23 . Okt . (Explosion .) Bei der Explosion
eines Geschützturmes des französischen Kreuzers „Trenton" sind
4 Matrosen getötet und 18 verwundet worden. 30 Matrosen
wurden über Bord geschleudert , jedoch gerettet.

Athen , 20. Okt . (Furchtbares Brandunglück in
einem Kino .) Wie die „Boss . Ztg .

" aus Athen berichtet ,
geriet bei einer Kindervorstellung in einem Lichtspielhaus durch
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Unvorsichtigkeit ein Taschentuch in Brand . Es entstand eine
Panik und in dem Gedränge wurden 25 Kinder getötet. Auchein Feuerwehrmann verlor sein Leben . 21 Kinder wurden schwer
verletzt in die Krankenhäuser eingeljefert. i

Havanna, 23 . Okt . (Tropensturm .) Bei einem Tropen - !
sturm, der gestern abend über Arronos de Mantua (Tinar del
Rio) losbrach, wurden acht Personen getötet und 50 verletzt .

'
Fast jedes Gebäude der Stadt wurde beschädigt . Die Tabak¬
ernte litt ernstlich .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 28 . Oktober. 19. Sonntag nach Trinitatis .

1/2J.O Ahr : Gottesdienst . Stadtvikar Meerwein .
12 II Ahr : Christenlehre . Dekan Eisen .1 Ahr : Kindergottesdienst . Etadtvikar Meerwein .

Marktberichte.
Bruchsal , 22 . Oktober. Allgefahren wurden 190 Milchschweineund 89 Läufer. Verkauft wurden 150 Milchschmeine und 40 Läufer .Höchster Preis Paar Milchschweine 30 Mk. , Läufer 55 Mk.

Häufigster ., .. .. 25 50
Niedrigster„ „ „ 21 „ „ 36 ..

Preise des Mannheimer Schlachtviehmarkts
vom 22 . Okt. 1924 .

Für den Schlachtvichinarkt am Montag betrug der Auftrieb:175 Ochsen , 58 Bullen , 281 Kühe und Rinder , 415 Kälber, 82
Schafe , 1611 Schweine . Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebend-
gewicht in Goldmark : Ochsen 1 . Kl. 50— 54 , 2. Kl. 46 - 50, 3 . Kl.

36—40 , 4. Kl . 28 - 34 : Buffe » 1 . Kl . 46 - 50 . 2 . Kl. 44- 46 , 3.
Kl. 38 - 42 : Kühe und Rinder I . Kl . 52 - 56 , 2. Kl. 46—50, 3.
Kl. 38 - 44. 4 . Kl. 30 - 38 , 5 . Kl. 15 — 25 , Kälber i> 76— 80, c 72
bis 76 . a 66 - 70 , e 62 - 68 : Schafe u 32 - 36 , i 28- 32 , 26 - 28 ,e 22 - 26 , Schweine u und » 83—85 , c 81 - 83 , 4 78 — 80 , e 75—78 ,Sauen 64—72 . — Marktverlauf : mit Großvieh ruhig , lang¬
sam geräumt : mit Kälbern ruhig , ausverkauft : mit Schweinen
ruhig, Ucberstand .

Mannheimer Kleinviehmarkt .
Dem Kleinoiehmarkt am Donnerstag waren zugetrieben : 2

Kälber, 00 Schafe, 2 Schweine , 506 Ferkel und Läufer . Bezahltwurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in Goldmark : Für Kälber
64— 80, für Schweine 64 — 85 , Ferkel und Läufer kosteten
8 — 27 Goldmark pro Stück. Marktverlauf : mit Kälber» ruhig,
langsam geräumt : mit Schweine» ruhig , mit Ferkeln und Läufern
mittelmäßig.
Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse

vom 23 . Okt. 1924.
Die Preise verstehe» sich » er 10» kg alles in Goldmark zahlbar in Rente, »,,ark .“ . . “ ' ' " ~

21,00
13,00

Weizen, inländischer 24,00 Mais (mit Sack)
Weizen , ausländisch . 27,50— 29,50 Weizenkleie
Roggen, inländischer 24,00 - 25,50 Biertreber
Gerste , inländische 27,00- 29,00 ™ ™ '
Gerste , ausländische —
Hafer, inländischer 19,00—22,00
Hafer, ausländischer 21,50—24,50
Weizenmehl Sp . 0 36,00—39,60
Roggenmehl 70«/o 33,00—35,50

Tendenz : ruhig.

Roh -Melasfc . .
Wiesenheu . . .
Luzernekleeheu .
Preßstroh . . .
Gebundenes Stroh
Raps . . . .

9,00- 9,50
9,50- 10,50

, 5,40- 5,80
. 3,80 - 4,60

Neueste amtliche Kurse
vom 23 . Oktober 1924

mitgeteilt von der Vereinsbank , e . G . m . b . H . Sinsheim .
tM hinter einem Kurs bedeutet Million , Md Milliarde , Bn Billion -Prozent >

An' rihen :
5»/o Deutsche R . cchsauleihe .
Deutsche Sparprämienanleihe

Bankaktien :
Bad . Baut . . . .
Darmstädter rnd Nationalbank
Deutsche Batik . . . .
Deutsche Veceiusbank
Dresdner Bank
Mitteldeutsche Creditbank
Reichsbank . . . .
Rhein . Creditbank .
Südd . Disconto Ges.

B/rgn »erk ».BKt,en :

tarpener vergban .
alt West.-rcgcln

Maunesu .auuröhreuwcrlc
Mansfeirer Bernd . » . Hütte,iw
Obcrfchl . Eisenb . Bedarf .
Phönix Bergbau u . Hüttenbetrieb
Salzwerk Heilbronn .
Bereinigte Königs - u . Lanrahütte

Md .
480

Bn28
8,110

0,275
6.75

5ch25
2,5
7.75

Bn .
79,7513,25
38

25/8
8,75
36
23

Jl/8

Aktien inbuftr . Unternehmungen :Bn
Allg . Elektr . Stammaktien . 7,8
Badenia Weinheim . . . 0,7
Bad . Anilin - und Soda . . 18,25Bad . Elektrizität Mannheim . 0,39
Bad . Maschinen Durlach . . 15,5

Cementwerk Heidelberg . 19,37»
Chem . Griesheim . . . 16,2»
Daimler Motoren . . 2.8
Dtsch. Gold - und Stlberschetde 12,75
Elektr . Licht und Kraft . . 7,15
Emaill . und Stanzwerk Ullrich 3,5
§U!bs Waggon Slammaftien l,05

ritzner Maschine» Durlach . 26,5
Hcddcrnheimcr Kupfer und

Südd . Kabelwerke . . . 6.35
Höchster Farbwerke . . . 16Ü»
Karlsruher Maschinen . . 3,1
Knorr Heilbronn . . . 8,5
Mainkrastwerke Höchst . . 8
Reckarsultner Fahrzeugwerle . 5,7
Schnckert Elektr . Nürnberg . 35%
Seiltndusirte Wolfs . . 5*/»
Zellstoff Waldhof Stammaktien 7,5
Zuckerfabrik Waghäusel . . 2,45

„ Heilbronn . . 23;s
Aktie » deutscher

Transportanftalten :
Bn .

24,75Hamburg . Amerik . Paketfahrt
Heidelberger Slroßen - » .Bergbahn 1,95
Norddeutscher Lloyd . . . 4%

New -Jork 1 Dollar
London t Pfund
Holland i »0 Gulden
Schweiz 100 Francs
Paris 100 Francs

Devise» :
Geld

4 .19
18.88

165.09
89 .60
21 .95

Brief
4.21

18.97
165.91
81.—
22.05

StAQ.V9W
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Gesucht werden für sofortSortiererinnen
eventl . auch zum Anlernen. Zu erfragen bei

Julius Brandt , Sortiermeister , Ginsheim .

am 28 . Oktober.
Pronljoldolen ! RepiiOHfianer!

Heraus zum offenen Bekenntnis für
Ordnung , Frieden , kechl und Freiheit!
Erscheint am Sonntag in großer Zahl und beteiligt Euch an der
öffentlichen Kundgebung um IM auf dem Marktplatz in Mosbach.General Schönaich und andere hervorragende Führer werden sprechen .

Die praktifche Hausfrau
j kauft ftatt Mifchungen aus

Bohnenkaffee und Kaffee*Erfatz "

frlfch geröfleten Bohnenkaffee
und verwendet dazu

"fibmfrandt*in den bekann¬
ten grünen

Paketen
oder

Jtflt franf mit der
Kaffeemühle.

Sie tpart dabei , kann den Kaffee felbff
wählen und eine Mifdiung nadi ihrem

eigenen Gefchmack herßeilen .

^ßPuDliftaner! fln die Front !
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold

Ortsgruppe Mosbach .

Benzin
Benzol

SkmlUdie I OaS - OI

Oele 11. Felle
Huf- und Wagenschmiere
Spezial - Fussbodenöl
Weißes Nähmaschinen-Öl
werden zu konkurrenzlosen

Preisen geliefert

Karl LIebler , Sinsheim
Wilhelmstraße

Vertreter der Meha Mannheim

Welt -Kino Sinsheim

Spielpinn
für Samstag , den 25 . und Sonntag, den 26. Oktober.

Ein berühmter erstklassiger Film wird gespieltI

Das grosse Radiomgeheimnis
Ein amerikanischer Film in 6 Abteilungen 36 Akten .

1 . Teil : „ Die Todesfahrt “ in 6 Akten .

Jolly Bill und sein Nachbar
Lustspiel in 2 Akten , in der Hauptrolle Chaplin .

Spielzeit :
Samstag Abend punkt i/r9 Uhr Anfang
Sonntag Abend punkt 1/29 Uhr Anfang.

Es ladet freundlichst ein Die Direktion .

Heinrich Huttel
Steinsfurt a . d . Elsenz
Fernsprecher Sinsheim Nr . 150

Maschinen - u . Apparatebau
Hölzerne und eiserne Sackkarren

Universal -
Sackkarren

mit
Sackaufzug

und
Sackhalter

Alle gangbaren
Größen

stets vorrätig
oder

kurzfristig
lieferbar

üafelgrieg
fluszugmehl
ttJeifcmehl
Brotmehl

in bester, stets frischer Qualität
zu haben im Kleinverkauf der

Zwingermühle Sinsheim
Fernruf 48.

Rfibensclmeider
mit con . Trommel und gedollten
Messet pro Stück 48 Mk . starke

Ausführung.
Ia . Maschinen» und Motorenöl ,
Wegenfett . Lederfett, Riemen¬
wachs ab Lager Sinsheim franko
jeder Bahnstation von 3 kg an.
A . Kleemann
Landw . Maschinen und Bedarfsartikel

Sinsheim , Hauptstraße 13 .

Kräftiger

Junge
der das Schlofferhandwerk
erlernen will , kann sofort einireten .
Zu erfragen unter Nr. 973 beim
Landboien.

Gesucht wird zum baldigen
Eintritt kaufmännischer

Lehrling
mit nur guten Schulzeugnissen ,
aus ehrbarer Familie . Wohnung
und Kost wird nicht gegeben,
dagegen wird gründliche Büro¬
ausbildung zugesichett.
Horn & Salzgeber

Bürstenfabrik
Meikesheim (Baden) .

Gicht , RhemlitiM»»
behandelt gründlich Raturheil-
praxisEben -Ezer ,Heidelberg -
Reuenheim, Bergstr. 24 . Biele
Dankschreiben . Eprechst . täglich
auch Sonntags , außer Freitags
und Samstags.
IlIII »IIN»IIIIIII»»IIIIUIIIII»I»»I»IIII»III»k

'

Todesanzeige .
Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung ,daß unser liebes Kind

heute früh sanft entschlafen ist .
Sinsheim , den 24 . Oktober 1924.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Willy Seufert u . Frau nebst Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Sonntag um 3 Uhr statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

anläßlich dem Hinscheiden meines lieben Gatten ,Vaters , unseres lieben Sohnes , Bruders , Schwagers ,Onkels und Neffen

Plyilipp Lipp
danken wir herzlich , besonders danken wir dem
Volkschor , der Musik und den übrigen Vereinen ,sowie für die vielen Kranzspenden und zahlreiche
Leichenbegleitung .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Sinsheim , den 22. Oktober 1924.

Gründlichen

KlMer -lluterrW
für Anfänger, sowie Borgerückte

erteilt
Frau Martha Hofmann

Pianistin
Steinsfurt .

Emil Deubel
Kolonialwaren - und

Feinkoet - Handlung

empfiehlt in stets
frischem , vorzüg¬
licher Qualität

Norweger Salzheringe
Holländer Vollheringe

(pur Milchner )
Bismarckheringe
Bratheringe
Rollmöpse
Sardinen
Sardellen
Oel -Sardinen
Lachs in Scheiben
Nordseekrabben
SUBbiicklinge
Ceräuch . Schellfische
Ochsenmaulsalat
Capern
Bayerische Bierwurst
Mettwurst
Teewurst
SchinkenwUrstchen in

Dosen
Schwelne-Schmalz
Palmin und Estol
Margarine(Schwan im
Blauband u . Nußbirtter )
Süßrahm- Tafelbutter
Limburger - Käse
Schweizer- Käse
Edamer- Käse
Emmenthaler(ohne Rinde )
Rahm - Käse
Kräuter- Käse

Emil Deubel

Auszugsmehl oo
Weizeuhromehl
FuttermehlKleie
Fabrikat „Weener & Nicola "

Hildebrand
frisch eingeiroffen bei

Albert Ledermann.

Ispeten ”

Linoleum 200cm breit *
Linoleum - Läufer 1
Tisch - Linoleum ■

Bauer & Leicher ■
Heidelberg, Anlage 7 . ■
Verlangen Sie bei Bedarf ■

unsere Muster . •

Gänselebern
kauft und zahlt höchste Tages¬
preise. Zusendung erbitte durch
Eilboten-Paketoder eingeschrie¬
bene Warenprobe. Port »
wird vergütet .

Fa . Wilhelm Kaier
Karlsruhe - Mühlburg

Rnitsstr . 14 Telefon 2099 .

Stets letzte
_ Neuheiten
'

Kragen und Kravatten
wie Sportkragen , Starke -
kragen , Oummikragen , Kra¬
vatten , Selbstbindergestrikt
und gewebt in enorm -r

Auswahl , Spezialmarke
„Braunsiegel“ .
E. SPEISER

SlnsMm .

Deutsche demokr. Partei
Ortsoerein Sinsheim .

HeuteFreitag Abend 81/2 Uhr
Stammtisch „ Schwanen."

Schriftleitung : H. Becker; Druck und Verlag: <8 . Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim.



Nr . 101. Jahrgang 1924.

Waffenruhm und Weltfriede.
Bon ® . Demartial - Paris .

Die deutschen Pazifisten haben zu ihrem Erkennungs¬
zeichen einen zerbrochenen, durch einen Lorbeerzweig getrennten
Degen mit der Unterschrift: „Die Waffen nieder!" gewählt.
Es wäre töricht, ihnen ihr Anrecht auf den Lorbeer bestreiten zu
wollen. Denn wer ehrlich gegen sich selbst ist, wird zugeben
müssen , daß das Erstaunlichste an diesem Kriege nicht unser
Sieg , sondern der bis an die Grenze körperlicher und seeli¬
scher Erschöpfung getriebene Widerstand Deutschlands war . Der
Streit um den Waffenruhm ist lächerlich . Ich glaube , die Deut¬
schen werden die ersten sein , die unumwunden anerkennen,
daß sich unsere Soldaten ebenso tapfer geschlagen haben wie die
ihren . Hat doch Frankreich an einer Front so viel Soldaten
verloren wie Deutschland an vier Fronten — worauf die
französische Heeresleitung sich eigentlich kaum etwas einzu¬
bilden brauchte. Zu bewundern ist nur der Mut der Soldaten
aller Heere , die scharenweise den Tod erlitten !

Widerlich bleibt nur die Art und Weise. , wie 'die Presse
Tag für Tag den Waffenruhm „ ihrer" Soldaten in allen
Tonarten sang. Bemerkenswert ist daher ein Brief des frü¬
heren Präfekten Blanchen vom 16 . Juli 1919 im „ Progres
civique" :

„Diese Pariser Presse hat genug vor uns gekatzbuckelt .
Man liest darin , wir hätten uns keinerlei Dorwürfe zu machen ,
nicht einmal den Toten gegenüber. Um uns unserer Haut zu
wehren, hatten wir es nicht nötig , die ganze Welt zu Hilfe zu
rufen . . . . So ist's recht , nur tüchtig geprahlt ! Wenn wir
schließlich auf diese Weise unsere besten Freunde gegen uns
aüfbringen und uns den tödlichen Haß der anderen zuziehen— was macht uns das ! Wir pfeifen darauf . Damit wird man
schon noch fertig !" Der Schreiber dieser Zeilen hat vier Jahr «
im besetzten Gebiet gelebt. Hören wir , wie «r über die Deutschen
urteilt : „Wir müssen der Haltung der Deutschen Anerken¬
nung zollen , ihre Disziplin beneiden, ihren organisatorischen
Sinn , den Geist methodischer Folgerichtigkeit, ihren Unterricht,
ihre Erziehung , den Ernst , die Ruhe , ihren unermüdlichen Fleiß ,ihre Arbeitstüchtigkeit , den sozusagen selbstverständlichen Rhyth¬
mus bei gemeinsamen Tätigkeiten . . . Solche moralischen Waffen
würden uns mehr Dorteil bringen als ein Lösegeld von 100
Milliarden in Gold .

" -
Und ich denke es gibt tausende von Franzosen — und gerade

die besten sind es — die sich nicht getroffen fühlen würoen,
wenn sie öfter solche Sprache vernähmen.

Wie stehen denn Waffenruhm und Weltfrieden zueinanüer?
Während einer Diskussion über den Versailler Vertrag behaup¬tete Clmenceau . der durch diesen Vertrag geschlossene Friede
werde für die Weltgeschichte wichtiger sein al ; der Einzug
Mahomet II . in Konstantinopel Aber : Eines Mannes Rede
ist keine Rede . — man muß sie hören alle beide . „Der Ver¬
sailler Vertrag scheint von einer Versammlung von Blödsinnigen
gemacht worden zu sein ! " sagt der belgische Bolkswirtschaftler
H . Lambert in seinem Buche „ Pax economica "

. Der gleich¬
falls weltbekannte englische Bolkswirtschaftler Keynes schreibtin seinem berühmt gewordenen Buche „Die wirtschaftlichen
Folgen des Friedens von Versailles "

, die Vertreter der fran¬
zösischen Regierung hätten sich durch den Mangel an Verständnis
für die wirkliche Lage der Dinge schwer an den Belangen
Frankreichs versündigt . Der Edinburgher Professor Sarolea —
der so wenig deutschfreundlich gesinnt ist, daß seine Schriften
während des Krieges in die französische Sprache übertragenwurden — kommt in seinem Buche „Der Versailler Friedens¬
vertrag " zu der Ansicht , die siegestrunkenen Verbündeten hät¬ten den Kopf verloren und aus den Fricdensverhandlungen ein
Schlachtfest gemacht . Professor Gilbert Murray , einer der alten
Freisinnigen , der den Krieg verteidigte, .schreibt ln seinem
„ Problem der Außenpolitik " : „Lloyd George haste volle Frei¬
heit (aus der Friedenskonferenz ) zwischen Gut und Böse zu wäh¬len. Er entschied sich für das Böse !" Hören wir einmal
das Urteil des als guten Patrioten bekannten amerikanischenBankiers Banderlip nach seiner Rückkehr von Europa :

„ Ich bin zu der Ansicht gekommen, daß der Versailler
Vertrag in einem Geiste des Hasses , der Verblendung . Bös¬
willigkeit und Torheit abgcfaßt worden ist und daß die meisten ,wenn nicht gar alle, Mißstände in Europa ihm zuzuschreiben
sind . In Versailles sind Greuel begangen worden, viel schlim¬
mere als die Greueltaten des Krieges . Man hat ganzen Völ¬
kern Hände und Füße abgeschnitten!"

Sogar Pr . Herron , einst einer - der größten Lobredncr des
amerikanischen Eingreifens in den Weltkrieg , schreibt heut«
in seinem Buche „ Der Pariser Friede und die Jugend Europas " :

„Alles Blut und alle Tränen dieser furchtbaren und doch
so hoffnungsreichen Jahre , alle die gemeinsamen Bestrebungen
blutender Menschengeschlechter sind der Willkür von Halsab¬
schneidern geopfert worden , die in Paris wie in einer Räuber¬
höhle hocken .

"
„Der Vertrag von Versailles ist mit Ränken begonnen

und mit Habsucht vollendet worden. Er wird eher Anlaß
zu Kriegen geben als ße verhindern !" urteilt der stühere Au¬
ßenminister der Bereinigten Staaten Lansing. der seinerzeit die
Waffenstillstandsverhandlungen führte.

*
Kann ein Krieg , der von unverdächtiger Seite so gewertet

wird , wohl als Ruhmesblatt in der Geschichte Frankreichs gel¬
ten ? Was sollen Menschen wie ich davon denken , die nicht nur
die Schandtaten , sondern den Beginn des Krieges überhaupt
verurteilen ? Die Ententeregierungen werfen Deutschland vor,
grundlos Frankreich und Rußland angegriffen zu haben, wäh¬
rend sich in Wirklichkeit Rußland durch seine Mobilmachung
zum Angreifer machte . Sie stellen diesen Krieg als größtes
Verbrechen der Weltgeschichte hin, für das Deutschland durch
ganze Geschlechter hindurch bestraft werden müsse. Da jedoch
auf ihnen selbst ein gut Teil der Verantwortung für diesen Krieg
liegt , handeln sie wie ein Mensch , der einen Feind , dessen er
sich entledigen will , durch List herausfordert und ihn dann
unter der Anschuldigung eines Mordversuches steinigen läßt .
Wie kann eine solche Gemeinheit Ruhm bringen ? Wie kann
das Pochen auf solchen Ruhm der Welt den Frieden schaffen?

Wünsche «nd Ziele für das Sinsheimer
Turn - und Sportleben .

- Dr . Beck , Sinsheim ,
e Wie Alles sich zum Ganzen webt.

Eins in dem Andern wirkt una lebt!
Mitten in die Zeit des Existenzkampfes unseres deutschen

Vaterlandes fiel auch der Gestaltungskampf unserer größten
deutschen Verbände fiir Leibesübungen. Dieser Kampf wurde
rein naturgemäß ausgelöst durch die Ereignisse und Gescheh-
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nisse des Revolutionsjahres 1918. Damals , als unser deutsches
Militär verschwinden mußte, als die allgemeine Wehrpflicht
aufgehoben wurde , da strömte der Jungbrunnen ungebrochener
deutscher Kraft , unsere deutsche Jugend hinein in die Vereine für
Leidesübungen , suchte sich neue Pflegstätten deutscher Kraft und
deutschen Geistes.

So kam es . daß die Zahl der Mitglieder all unserer
Verbände für Leibesübungen mit einem Schlage ganz un¬
geheuer anwuchs. Jetzt galt es . sich zu rühren , um von so viel
ungestümer Kraft nicht überrannt zu werden, jetzt galt es ,
zu bauen und zu organisieren , nun alle unterzubringen , jetzt
galt es Uber auch für die einzelnen Verbände untereinander
in Verbindung zu treten , um mit gemeinsamen Richtlinien
und Zielen der neuerstandenen deutschen Jugendbewegung gerecht
zu werden zum Nutzen der Jugend selbst und vor allem auch im
Interesse einer Neugeburt unseres zeriffenen und in Fesseln ge¬
schlagenen deutschen Volkes . Muß doch unser deutsches Volk
wieder heraus aus wirtschaftlicher und geistiger Not und dabei
kann und muß die körperliche Ertüchtigung unserer Jugend
eine führende Rolle spielen . Hier lag die große und ideale
Aufgabe der Verbände für Leibesübungen, jetzt weit bedeu¬
tungsvoller als vor . dem Kriege , jetzt aber auch weit verant¬
wortungsvoller und schwerer , da sie allein jetzt auf den Schul¬
tern dieser Verbände lag . War ooch unsere bisherige mili¬
tärische Erziehung fortgefallen .

Als die größten deutschen Verbände für Leibesübungen
sind heute unstreitig die Deutsche Turnerschaft und der Deutsche
Fußballbund zu betrachten. Der unermüdlichen Arbeit dieser
zwei größten Verbände ist es zu verdanken, daß die Körpers
ertüchtigung durch Turnen und durch Sport in den letzten Jahren
auch auf dem flachen Lande uno selbst in "den kleinsten Land¬
gemeinden Eingang gefunden hat . Hinter beidenVerbänden liegen
Jahre gewaltigster Arbeit , in denen wir deren Führer an ihren
Gebäuden bauen und zimmern sehen . Besonders groß war
in den letzten Jahren die zu leistende Arbeit der Deutschen
Turnerschast . Mußte sie doch , um nicht in 's Hintertreffen zu
kommen, eine grundlegende Anpassung ihrer Betriebsform an
die Forderungen der Jetztzeit vornehmen. Zu lange hatte sie
an ihrem zu konservativen , der Neuzeit zu wenig Rechnung
tragenden Turnbetrieb festgeklebt und hatte damit der gewaltig
einsetzenden Sportbewegung Vorschub geleistet , die ihr nun
fast den Atem nahm . Da galt es Versäumtes in aller Eile
nachzuholen und zu retten , was noch zu halten war . Und es ist
erstaunlich , mit welcher Großzügigkeit und welchem Geschick
die Deutsche Turnerschaft es verstanden hat , dem Sport in
ihren Reihen Eingang zu verschaffen , ohne dabei die altüber¬
lieferte Eigenart des deutschen Turnens zu zerstören.

Auch die Führer des Deutschen Fußballbundes hatten all«
Hände voll zu tun , um den gewaltigen Zustrom jugendlicher
Kraft ganz in ihre Führung zu bekommen und darin zu er¬
halten . Versuchte doch immer und immer wieder ein allzu
findiges Unternehmertum den deutschen Fußballsport zum Ge¬
genstand eines guten Geschäftes und der Ausbeutung zu machen .
Doch auch diesen Führern ist es geglückt mit Hilfe einer be¬
sonderen Einstellung des Fußballsportes auf die Pflege des
Massenbetriebes durch seine Vereine ihn durch alle Gefahren
unversehrt und unverdorben hindurch zu bringen. Die wenigen
Schlacken, die noch zurückgeblieben sein mögen , werden von
der Bewegung sicherlich bald ganz abgeschüttelt werden , wozu
die vor der Türe stehende Iahrestagung in Eisenach voll Ge¬
legenheit geben wird.

Der kerngesunde innere Gehalt beider großen Bewegungen
hat deren Entwicklungs - und Gestaltungskampf zum guten Ende
verholfen. Man darf beiden dazu Glück wünschen , denn sonst
wäre viel Edles und Gutes auf falsche Bahnen geleitet worven,
wäre verkümmert und verdorben , uno die deutsche Bewegung
für Leibesübungen wäre nicht auf solcher Höhe, auf der sie
heute zum Glück und zum Segen für das ganze oeutsche Volk
steht .

Wenn also , wie jedermann längst und gerne anerkennt,
die hervorragende gemeinnützige Tätigkeit dieser beiden großen
Verbände auf d em Gebiete der Jugenderziehung und der Fu¬
gendertüchtigung in voller Blüte steht , dann spielt selbst der
zur Zeit geführte Scheidungs- und Reinigungskampf zwischen
der Deutschen Turnerschast und dem Deutschen Fußballbund ,
genauer gesagt zwischen der Deutschen Turnerschast und dem
Eportdreiverband . wozu der Deutsche Fußballbund , die Deutsche
Sportbehörde für Leichtathletik und der Deutsche Schwimm¬
oerband gehören , eine ganz untergeordnete Rolle . Es handelt/
sich dabei im großen und ganzen um eine grundsätzliche Regelung
der Zuständigkeit der beiden Verbände in den einzelnen Zweigen
der Leibesübungen . Solange dieser Kampf von den Verbands¬
leitern in anständiger und sachlicher Form gefilhrt wird , solange
kann diese gegenseitige Kraftprobe der zukommenden hohen
Bedeutung und der idealen Arbeit beider Verbände keinen Ab¬
bruch tun . Man darf allerdings oen Wunsch dabei aussprcchen ,
daß der Gedanke an die gemeinsame Arbeit und an das gleiche
gesteckte Ziel beide Verbände recht bald einigen möge , indem bei
beiden die Bereitwilligkeit des gegenseitigen sich Verstehen- und
Bertragenwollens Platz greift und wenigstens zu der Einigungs -
formel „Getrennt maschieren. aber vereint schlagen" führt .

Erst roerm dieser Kampf von Uebereiserern oder Kampf¬
hähnen auch in die einzelnen Vereine hineingeträgen und dort
unterhalten würde , um damit persönlichem Ehrgeiz oder einer
übertriebenen Vereinsmeierei zu stöhnen, erst dann würde an
solchen Orten der Glanz der Turn - und Sportbewegung sich
verdunkeln , würden solche Vereine sündigen gegen die hei¬
ligsten Ideale ihrer Bewegung . Die Gefahr zu solchen Ver¬
irrungen ist umso größer , je kleiner oft ein Platz ist , dort ,
wo man es am wenigsten erwarten sollte, wo man echt recht
eine stiedliche Arbeit oorfinden müßte, dort wo jeder Verband
durch einen Verein , durch einen Turnverein und einen Sport¬
verein vertreten ist.

Möge d as Sinsheimer Turnen und der Sinsheimer Sport
solche Irrwege nicht betreten ; denn ganz abgesehen davon,
daß dadurch das gute Ansehen der Turn - und Sportbewegung
auf lange Zeit hinaus beim hiesigen Publikum verlieren würde,
wäre vor allen Dingen auch beider Arbeit an der Erziehung
und der Ertüchtigung der Sinsheimer Jugend eine verfehlt«
Es ist Voraussetzung , daß sich zunächst Turn - und Sportverein
gegenseitig als gleich gute und gleich berechtigte Vereine aner¬
kennen und zunächst selbst einmal ihre Arbeit als gleichwertig
und gleichnützlich einschätzen. Erst dann können sie von der All¬
gemeinheit verlangen , daß man ihrer selbstlosen Arbeit Inte¬
resse und Anerkennung entgegenbringt. Denn Turnen und Sport
stehen sich als gleichwertige Ertüchtigungs- und Erziehungs -
faktoren gegenüber . Ich möchte dabei bemerken, daß ich unter
Sport nicht das Fußballspielen allein verstehe , sondern daß ich
Sport als Sammelbegriff aller Sportarten aufgefaßt haben
möchte . Was beim Turnen die einzelnen Turngeräte und Turn -
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spiele sind , das sind beim Sport die einzelnen Sportarten .
Jeder Sportsmann betreibt mehrere Sportarten . Und wie beim
Turnen sich der einzelne Turner an dem oder jenem Turip
gerät oder Turnspiel mehr und lieber hervortat , so betreibt
auch beim Sport der einzelne Sportler diese oder jene Sport -
art besser und lieber. Es spielt daher keine Rolle , ob Jugend
durch Turnen oder durch Sport ihren Körper stählt und ihren
Geist stisch und lebendig erhält ; die Hauptsache ist, daß sie
sich einem Betrieb anschljeßt, damit so , und das sei mit ein
Hauptziel , endlich einmal die ganze Ägend bis zu einem be¬
stimmten Alter nach freier Wahl in der Turn - oder Sport¬
bewegung erfaßt werden kann .

Bei solcher Auffassung und nach gegenwärtiger Anerken¬
nung und Hochschätzung wird kein Verein oem anderen im Wege
sein , wird keiner dem anderen Schwierigkeiten in den Weg
legen, sondern muß sich ehrlich freuen über die Erfolge des
anderen . Turn - und Sportlehrer werden die Schuljugend in
die gleich gute Wirkung des Turnens unü des Sportes ein-
führen , und aufmerksam machen , um ja keinen Gegensatz oder
einseitige Beeinflussung aufkommen zu lassen . Die Führer
der Vereine werden nicht dulden und werden sich auch nicht
selbst dazu herabwürdigen , oaß die Aktioitas ihres Vereins
gegen jene des anderen aufgehetzt weroe , werden nicht dulden
und nicht Mitwirken , daß man durch Lockungen oder Drohungen
dem anderen Verein aktive Mitglieder entführt . Denn das
wäre alles keine Jugenderziehung , sondern Iugendverßiehung .
würde keine Charaktere bilden, uno schwache Charaktere sogar
verderben. Auch muß die Führerschaft der Vereine sich gegen¬
seitig die nötige Unterstützung und Aufklärung geben , muß sich
beiderseitiges Vertrauen entgegenbringen, muß vor allen Dingen
so viel gesunden Menschenverstand aufbringen , um Bereinsan -
gelegenheiten nicht in 's Privatleben hinüberspielen zu lassen .
Erst wenn all diese Dorausetzungen gegeben und erfüllt sind,
wenn kein Gegeneinander - sondern ein Ineinanoerschaffen
der Vereine vorhanden ist , dann erst werden diese sich voll ent¬
falten können , wird die Allgemeinheit aber auch vor solcher
Ritterlichkeit und Feinfühligkeit gerne den Hut ziehen . Dann
braucht sich kein Verein mehr zu beklagen, daß die Be¬
völkerung seiner mühevollen, jetzt erst wirklich selbstlosen Arbeit ,
nicht das nötige Interesse entgeg 'enbringt . Dann wird auch das
Bürgertum wieder aus seiner Reserve heraustreten und jeden
Verein von sich heraus schon frei von jeder Voreingenommen¬
heit je nach Gebühr Anerkennung , Beifall und Unterstützung
zollen und wird dadurch die Jugend zu neuem Eifer und die
Führer zu weiterem Ausharren aneifern.

Um der guten Einsicht und dem guten Willen den nötigen
Rückhalt und die nötige Durchschlagskraft zu geben , bedarf
es auch in Sinsheim einer Einrichtung, die wir in anderen
Städten schon längst antreffen . Wir brauchen einen Ortsaus¬
schuß für Leibesübungen und Jugendpflege , wie ihn andere
Städte schon längst nicht mehr missen könnten und möchten . Ist
doch ein solcher Ortsausschuß von der größten Bedeutung für
eine Gemeinde. Alle Vereine unterstellen sich ihm und fügen
sich seinen Anordnungen und Entscheidungen. Was kann er
da an Einigkeit , Leben und Zusammenarbeit in eine Ge¬
meinde hineintragen ! Wer hätte z . B . nicht gehört und gelesen
von dem Ende September in Karlsruhe stattgefundenen „ Karls¬
ruher Jugend - , Sport - und Turntag 1924 , veranstaltet von dem
Karlsruher Stadtausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege ,
(Vorsitzender Herr Prof . Ballweg ) . Ein Gastspiel war es
von erhebendem Eindruck , von dem die Presse sogar schreibt ,
daß es weit mehr als ein Schauspiel war . „ Es war eine
gewaltige Kundgebung deutschen Geistes und deutscher Kraft .
Ein Volk , das eine solche Jugend und einen solchen Stamm
von Turnern und Sportlern sein nennt , kann und darf und wird
nicht untergehen .

" Mit Iugend -Festgottesdiensten wurde der
Tag eröffnet und am Mittag zog ein großer , farbenprächtiger
Festzug zum Festplatz, zu dem alle Schulen, alle Turn - und
Sportvereine antraten . Und vor Beginn der sportlichen und
turnerischen Vorführungen , da nahm unter anderen vor allen
Dingen auch der Oberbürgermeister das Wort zur Festrede und
sprach zu seiner Jugend . So war weiter vor Monaten z. B .
auch in Ettlingen ein Turn - und Sportfest , veranstaltet von dem
Ettlinger Ortsausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege
(Vorsitzender Herr Prof . Görlacher) . Schule , Turn - und Sport¬
verein beteiligten sich vollzählig und kämpften miteinander
im edlen Wettstreit . Und wie diese Beispiele , so lassen sich
noch viele aufzählen . Sic zeigen uns ein Bild der Eintracht
und der Zusammenarbeit , wobei schönster Erfolg nicht aus -
bleiben kann .

Darum brauchen auch wir in Sinsheim einen solchen Orts¬
ausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege und die Stadt¬
verwaltung müßte dafür das größte '

Interesse haben. Vor
allem müßte es eine Ehrenpflicht des Bürgermeisters seiner
Sinsheimer Jugend gegenüber sein , dafür zu sorgen , daß eine
solche Einrichtung über die Vereine gestellt wird , um mit
diesen zusammen die Sinsheimer Jugend zu führen . Hier könnten
einige sagen, ja wir haben ja schon seit 1 Jahr einen solchen
Ortsausschuß ! Jawohl , wir haben so etwas ; aber der war
schon tot , bevor er nur geboren war . Ich glaube , daß der
Vorsitzende noch nicht einmal den Namen dieses Ausschusses
recht kennt , von dessen Äfftändigkeit und dessen Aufgabenkreis
ganz zu schweigen . Wir brauchen einen lebendigen und lebens¬
kräftigen Ortsausschuß , dessen Führer ftei und selbstbewußt
sein Schifilein steuert. Bei gutem Willen und bei ehrlicher
Arbeit der hiesigen Vereine in Fühlungnahme und Zusam¬
menarbeit durch «inen regsamen Sinsheimer Ortsausschuß für
Leibesübungen und Jugendpflege , wird dann auch in Sinsheim
wieder neues Turn - und Sportleben erblühen, und alle Ju¬
gend und Erwachsene, ganz Sinsheim wird daraus reichen
Nutzen haben . Und jetzt ist es Wirklichkeit :

Wie alles sich 'jam Ganzen webt.
Eins in dem andern wirkt und lebt!

Verschiedenes.
Wie beheizt man heut« einen Raum? Ueber die zweckmäßig¬

ste Art zu heizen, ist schon viel geschrieben worden. Die Heizung
ist von größtem Einfluß auf die Gesundheit und die Arbeits¬
fähigkeit des Menschen. Diese Bedeutung wird vielfach unter¬
schätzt . Sowohl in Laienkreisen, als auch bei den Architekten ist
man immer noch geneigt, die Heizung mir als eine Frag «
der Wärmeerzeugung anzusehen, die allein den Erbauer von
Heizungsanlagen angeht . In Wirklichkeit ist sie aber ebenso
sehr eine Frage des Wärmeschutzes , der Wärmedichtigkeit der
Begrcnzungswände eines Raumes , für die der Architekt zu
sorgen hat . An Hand von Zahlenmaterial , das sich zum
großen Teil auf eigene Versuche Dr . Schnidts in dem von ihm
geleiteten Forschungsheim fiir Wärmeschutz in München stützt,wurde gezeigt, in wie hohem Maße der Architekt durch ge¬
eignete Wahl der Baustoffe und richtige Grundrihausdildung
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die Heizung eines Gebäudes erleichtern uno den Kohlenbedarf
vermindern kann . Sodann behandelte der Vortragende die ein¬
zelnen Formen von Heizanlagen . Bei der Gasheizung ist der
Nachteil des Transportes von Kohle und Verbrennungsrückl-
ständen durch die Wohnungen vermieden. Leider verbieten die
ungerechtfertigt hohen Gaspreise hmte noch die Anwendung
der Gasheizung in Deutschland, während sie in Wien , wo die
Gaswerke trotz höherer Kohlenpreise erheblich billigeres Gas
liefern können, schon mit der Ofenheizung in Wettbewerb
trist. Noch größere Vorteile und Annehmlichkeiten bietet die
elektrische Heizung . Bei dem heutigen Stande der Technik
ist leider nicht zu erwarten, daß der Strompreis auf einen für
Heizzwecke möglichen Wert sinkt. Die elektrische Heizung ist
aber wegen ihrer Beweglichkeit und Einfachheit das gegebene
Aushilfsmittel bei vorübergehendem Wärmebedarf . Die wich¬
tigste Form der modernen Heizanlage ist die Zentralheizung .
Für Wohnungen kommt meist die Warmwasserheizung in Be¬
tracht . Ihre Anlagekosten sind zwar höher, als bei Kachelofen ,
aber dieser Nachteil wird durch erhebliche hygienische und prak¬
tische Vorteile aufgehoben.

Rebhühner . „ Die Jagd auf Wanderwild hat angefangen . .
Es ist die Zeit der Rebhühner . Das Rebhuhn kommt mit Vor¬
liebe auf Sturzäckern vor . Wenn man Geld hat. findet man
es auch zu Hause in der Pfanne. Es ist ein bescheidener , un¬
ansehnlicher Vogel , der den Menschen am liebsten aus dem
Wege geht. Es weiß auch , warum . Aber es hat keine Ahnung
davon , daß es in der Pfanne so wunderbar duftet. In solcher
Nähe betrachtet, erscheint es einem als eine Götterspeise. Das
hat übrigens auch jener französische König gewußt, der einem
Dichter eigenhändig an der Hoftafel ein halbes Rebhuhn auf
den Teller legte. Man weiß yon den Höflingen , die das sahen,
daß sie sich an den Kopf griffen — soweit sie eben einen hatten .
Mehr wurde nicht von ihnen bekannt . Aber man wäjß auch,
daß dieser rebhuhnausgezeichnete Dichter Moljere hieß , von dem
ja mancherlei Interessantes, Gutes und Ewiges zu sagen wäre —
wenn nicht dem Rebhuhn unsre Aufmerksamkeit zu gelten hätte.
Man lade seinen ärgsten Feind zu einem Rebhuhnbraten ein :
der Mann speist und versöhnt sich . Er läßt eine Flasche kalt
stellen. Er weint Tränen der Rührung . Ein Mann wurde von
seinem Freunde zu einem Rebhuhnessen eingeladen. Er hatte
noch niemals Rebhühner verspeist. Als er vier Stücke gegessen
hatte , zog er mit Schluchzen eine Zeitung aus der Tasche ,
entfaltete sie und rief : „ Großartig ! Ausgezeichnet schmecken
Rebhühner !"

, wobei er weitere vier Stück in die Zeitung
ejpwickelte . „ Eine Götterspeise ! So 'was gehört in die Zei¬
tung "

. — Und kfo geschah es . Und so geschieht es noch
heute . . .

Die Jagd nach dem Zimmer . Eine lustige Geschichte hat sich
dieser Tage irgendwo ereignet . Zu einem Zimmervermietey
kommt eine Dame , die die Anzeige gelesen , daß hier ein möb¬
liertes Zimmer zu vermieten sei . Die Wohnungsnot ist groß
und Damen will keiner aufnehmen. Die erste Frage des Ver¬
mieters ist : „ Haben Sie Kinder ? " — „Jawohl.

" — „Wie
viele? " — „Achte !" Entsetzte Bewegung des Vermieters . Die
Dame darauf sehr eilig : „Aber sechs sind auf dem Kirchhof !"
„Na , dann sind 's ja eigentlich dur zwei"

, lächelt der Mann mit

dem Zimmer . „Gut, ziehen Sie ein .
" Der Vertrag wird ge¬

macht , die Dame gibt eine Anzahlung . „Wo haben Sie denn
die Kinder ?"

„ Zwei stehen draußen und die andern sechs werde
ich gleich vom Kirchhofe holen. Ich habe sie einstweilen dort
auf eine Bank gesetzt .

"
Der Schneider als König . Ein Schneider namens I . Funda

aus dem Prager Vorort Ziskow ist jetzt nach einer Abwesenheit
von 13 Jahren als König nach seiner Vaterstadt zurückgekehrt .
Das Reich das er beherrscht, ist fteiljch nur eine der Korallen¬
inseln aus der Fidschi-Gruppe bei Australien . Nachdem er Prag
verlassen hatte , kam der Schneider nach abenteuerlichen Kreuz-
und Querfahrten nach dieser Insel und verschaffte sich hier bei
den Eingeborenen solches Ansehen, daß sie ihn zu ihrem König
wählten . Das prächtige Heim , das er sich jetzt in Prag einge¬
richtet hat . ist überreich an Korallenschmuck ausgeziert , alles
Geschenke seiner getreuen Untertanen , die ihn dringend gebeten
haben, möglichst bald wieder in fein Reich zurückzukehren.

Der reitend « Schauspieler . Ferdinand Bonn, der Schau¬
spieler . ist passionierter Reiter. Bor vielen Jahren ritt er ln
München eine Jagd mit . Auf dem Nachhausewege, räsonnierte
einer der mitreitenden Offiziere über die Schauspieler, die den
ganzen Tag über faulenzen und abends ein bißchen Hokus¬
pokus im Theater machen und dafür eine schöne Gage ein¬
stecken. Als man an einer hohen Hürde vorbeiritt , setzte
Bonn mit seinem Pferde über diese Hürde . Alles war be¬
geistert von diesem Bravourstück . Bonn aber ritt zu dem Offi¬
zier und sagte lachend : „So machen Sie mir das nach und
spielen Sie dann heute Abend den Hamlet !"

Eine wenig bekannte Meyerberr -Anekdote. Im Jahre 1808 ,
als die Franzosen Berlin besetzt hielten , bewohnte der damals
siebzehn Jahre zählende Mayerbeer einen Gartenflügel seines
väterlichen Hauses . Im selben Flügel aber wurde von seinem
Vater, der Not der Zeit gehorchend , auch ein französischer
Oberst einquartiert . Die beiden wurden Zimmernachbarn. Nun
benutzte der am Tage stark beschäftigte Oberst die Nachtstunden
zur Fortsetzung seiner kriegswissenschaftlichen Studien, wurde
aber dabei andauernd von dem jungen Meyerbeer gestört, der
oft , ( oder vielmehr in der Regel) bis um 1 Uhr nachts mN
Klavier saß . Der Oberst beschwerte sich und bat , die musi¬
kalischen Uebungen für die Nachtstunden einzustellen . Aber sein«
Beschwerde hatte keinen Erfolg , die zukünftige musikalische
Leuchte ließ sich keineswegs von einem Fremden stören . Der
Franzose versuchte daher noch einmal durch höfliche , aber recht
dringende Bitten , die nächtliche Ruhe zu erlangen. Aber der
Erfolg war wiederum derselbe, negative . Da griff der erboste
Oberst zu einem recht starken Mittel . Abends ließ er sämtliche
Trommler seines Regiments in den Meyerbeer '

schen Garten
kommen, und als der junge Musiker , nach der Heimkehr aus
dem Theater über die eben gehörte Oper auf dem Klavier zu
phantasieren begann , da schjlugen auch auf ein Zeichen des
Obersten, alle Trommelschläger einen ganz entsetzlichen Wirbel .
Erschrocken hörte Meyerbeer auf zu spielen und im selben
Augenblick verstummten auch die Trommelschläger. Sobald aber
Giacoma Meyerbeer nach einer kleinen Pause-wieder das Klavier
berührte , begann das höllische Trommeln von neuem , und
unterbrach ihn wieder . Das wiederholte sich einige male , bis

der Tonkünstler endlich begriff , unö das Spiel für den Abend
aufgab . Am nächsten Morgen aber stürzte er zu seinem Vater
und verlangte von ihm fast weinend , die Anweisung eines andern
Zimmers für den französischen Oberst . Der Vater ließ sich er¬
weichen , und die seltsame Rivalität der Kunst und Wissenschaft
hörte auf.

Eine sonderbar« Tabakpfeife . Wohl die größte deutsche
Tabakpfeife , die ein Unikum ihrer Art ist, wird lm Museum
der Stadt Braunschweig aufbewahrt . Sie gehörte ursprünglich
einem humoristischen Klub , der sich vor geraumer Zeit aufge¬
löst hat . Diese Vereinigung führte den gewiß wohlverdienten
Namen „ Rauchwolke"

. Die Riesentabakpfeife ist ungefähr 3Vr
Meter lang ; ihr Rohr ist gedrechselt und so dick wie der Arm
eines kräftigen Mannes . Neun Personen können zugleich dem
Tadakgenusse ffühnen , da neun Ansatzwhre von dem Haupt¬
pfeifenrohr abgeleitet sind . Gewaltige Rauchwolken können in
diesem Falle der kuriosen Pfeife entströmen. Es sei noch er¬
wähnt , daß ungefähr ein Pfund Kanaster benötigt wird , um
den Pfeifenkopf , der auch ein Riese unter seinesgleichen ist,
zur Füllung zu bringen . Nach Auflösung des fidelen Tabak¬
kollegiums „ Rauchwolke" bewahrte ein stadtbraunschweigischer
Tabakhändler die sonderbare Pfeife in seinem Laden auf und
zeigte sie gern seinem Kunden . Von ihm übernahm sie das
Museum , das das eigenartige Erinnerungsstück an die alte ,
fröhliche , von Sorgen weniger getrübte Vorkriegszeit noch späten
Geschlechtern vor Augen führen wird .

Ein Akrobatenstück im Passagierflugzeug . Ein kleines
Heldenstück hat in London ein Mechaniker namens Richards
vollbracht, der etwa eine halbe Stunde , nachdem ein franzöff-
sches Farmann-Riesenflugzmg den Flugplatz Croydon verlassen
hatte , in voller Fahrt mehrere tausend Fuß über dem Erdboden
auf einem der Flügel des Flugzeuges herausklettert « , um
den Brennstoffzuführer , der gebrochen war , zu reparieren . Da
es ihm nicht gelang , hielt er die beiden Enden des gebrochenen
Rohres zusammen und ermöglichte so die Weiterfahrt des
Flugzeuges , das 4 Minuten später in Lympne landete. Wäh¬
rend des Fluges war er ständig der Gefahr des Abstürzens ausi-
gesetzt. Das Flugzeug führte acht Passagiere mit.

Buchbinder - Arbeiten
Bucheinbände , Einbinden von
Gesetzblättern , Zeitschriften usw.
in geschmackvoller und solider
Art besorgt rasch und billig die

G . Becker ’sche Buchdruckerei

Persil da $ i
I imübeifroffeneWafclunittel

halbeÄrbeil,billiges
Wa&hen middie \vkchetadellos

[ Nur in der bekannten Packung )' niemals lose . /

Futter u. Bekl . , Glas - u . Haus¬
türen , Fenster verglast, Klapp¬läden , Fußböden billigst .

Vorratslager , solide Arbeit .
Preisliste gratis .

Herrn . Sehmitt & Co .
Türen -Industrie

Mannheim 2, Kepplerstraße 42 .

IBIIIIIIIIÜinillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIHIIIIIII HIl

Vereinsbank Sinsheim
(vormals Vorschuß-Verein )

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
gegründet 1888

Annahme von

Spareinlagen
unter Garantie der Wertbeständigkeit

bei günstiger Verzinsung.

Blumenzwiebeln
in allen Sorte » für Zimmer,
Friedhof , Freilavd usw . empfiehlt

A. Kaufmann Wtw.
Samenhandlung .
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BETTFEDERN

Möbelstoffe :
Diwandecken jj

Matratzendrelle :
Bettköper :

Bauer & Leicher Z
Heidelberg , Anlage 7 . ■
Verlangen Sie bei Bedarf ■

unsere Muster . !

weiche, graue. Psd. G . -M . : 1 . — , 1 .20 , 1 .50,
2 .—, halbweiße 2 .70 , 3 .50 , preiswerte Füll¬
federn 3 .80, halbweiße Rupffedern, sehr füll-
nräftige Ware 4 .20, 4 .80 , Hochprima 5 .25,

prima weiße Federn 4.50, 5 .50, Hochprima weiße Holbdaunen ( Io .
Gänsrrupf) 6 .— ,7 .— ,8 .— , Daunen 12 .— , 15 .— , 18. — . FertigeBetten
aus echtroten 1a. Stoffen in jed . Ausführung . Muster gratis . Seit bei¬
nahe 100 I . als streng reelles Haus bekannt. Vers, gegen Nachn .

Christian Friz , Hellbronn a . N.
Bettfedern-, Betten-Fabrik. Gegründet 1856 .

Hanf und Flachs !
jeder Art wird von der Firma ■

m & Schule A.-G . . Sil. MitteUal MMbg . j
Spinnerei und Weberei ■

zu äußerst günstigen Bedingungen kauswelse oder Lieferung ■
von la. Leinen und Ia . Baumwollwaren übernommen . ■

Bettreter : Ä. Förderer . Karlsruhe i. B » Iorkstr 28. 2
u

MB . Ware wird rventl. durch Auto abgeholt und e
Tuch gleich mit beliefert bei Abnahme.

■

Piano oder
Harmonium

bei y

von

ia. Fabrikate
Monatliche

Teüzahhngeo
Garantie B JahreI

K. Hochstein
Heiaetberg u Uaaptatrala 7S
Vertreter erster lOhrender

Firmen von Weltruf.

1 der schnell schmelzende Pflasterkern .
2 der starken Druck verursachende Filzring.
3 der Heftpflasterstreifen , der sich zusammen«

rollt und Druck und Schmerzen verursacht .

Schmerzhaft oder unblutig ?
Hühneraugen - Binden oder Kukirol ?

Die oben abgebüdete sogenannte Hühneraugen -Binde ist veraltet und somit überlebt Das
Kukirol-Hühneraugen -Pflaster existiert zwar noch keine 20 Jahre , sondern erst reichlich 5 Jahre ,
hat sich aber in diesen reichlich 5 Jahren viele Millionen Freunde erworben , well es nachweisbar
schnell und absolut sicher wirkt und die schmerzhaften Hühneraugen selbst in veralteten Fällen
unblutig , also ohne Messer vollkommen gefahrlos beseitigt . Die früher viel angewandte Methode,
Hühneraugen mit dem Messei zu beseitigen , hat manchen Menschen das Leben gekostet Seit es
das jetzt Tn der ganzen Welt bekannte Hühneraugen -Pflaster Kukirol gibt, ist das anders geworden.

Aber es gibt immer noch einige Verbraucher , die sich die oben abgebildete Höhneraugenbinde
aufreden lassen, weil diese nach den Behauptungen einiger Verkäufer . billiger * sein solL. Diese
Behauptung ist jedoch unwahr , denn 1 Schachtel enthält 6—8 Hühneraugenbinden und kostet
60 Pfennig, während eine Schachtel Kukirol-Hühneraugen -Pflaster 75 Pfennig kostet, also scheinbar
15 Pfennig teurer ist, aber nur scheinbar , denn 1 Schachtet Kukirol reicht zur Beseitigung von
10 Hühneraugen aus , während die Hühneraugen Binden nur zur Bepflasterurig von 6—8 Hühneraugen
ausreichen . Achten Sie also bei Ihren Einkäufen nicht auf die Schachtel , sondern auf den Inhalt
und beim Einkauf von Kukirol noch auf die Schutzmarke . Hahnenkopf mit Fuß*.

Die sogenannten Hühneraugen -Binden haben folgende Nachteile ;
Der grüne Pflasterkern , also die Masse, die das Hühnerauge erweichen soll, schmilzt sehr schnell

durch die Wärme des Fußes und bedeckt dann gesunde Hautteile , die sich entzünden und Ihnen
rasende Schmerzen verursachen , während das Hühnerauge selbst weiter blüht und gedeiht Der Filz-
Schutzring , der die Masse umgibt , um das Zerlaufen derselben und die damit verbundenen Entzün¬
dungsgefahren aufzuhalten , verursacht einen scheußlichen ^ Druck und unerträgliche Schmerzen,
die Nervöse zur Verzweiflung bringen können .

Und wer ist in der heutigen Zeit wohl nicht nervös ?
Der Heftpflasterstreifen , der die eigentliche Masse festhalten seit , rollt sich sehr schnell

zusammen und klebt am Strumpfe fest . Auch dieser zusammengerollte Streifen bereitet Ihnen
Schmerzen und Qualea und dafür wollen Sie doch kein Geld ausgeben

Sie wollen von Ihren Hühneraugen und Schmerzen befreit werden . Nehmen Sie deshalb nur
Kukirol und lassen Sie sich nicht durch Verkäufer beirren , die gern ihre veralteten Hühneraugen -
Binden bei Ihnen anzubringen versuchen , weil sie an diesen mehr verdienen

Heute können Sie für Ihr gutes Geld wieder das Beste beanspruchen , während Sie in der Kriegs¬
zeit mitunter mit weniger guter War? vecFeb nehmen mußten . Das Kukirol-Hühneraugen -Pflaster
können Sie bei großen und kleinen Hühneraugen , außerdem aber auch bei Schwielen und Hornhaut
inwenden . Durch die vorzügliche Klebkraft ist ein Verrutschen des Kukirol-Hühneraugen -Pflaate«
bei Beachtung der Gebrauchsanweisung auch bei starkem Schweißkuß gänzlich unmöglich , außerdem
sind Entzündungen gänzlich ausgeschlossen , weil *as Kukirol-Hühneraugen -Pflaster weder ätzende
noch schädigende Bestandteile enthält uMachen Sie einen Versuch mit dem echten Kukirol-Hühneraugen -Pflaster Die kleine Ausgabe
von 75 Pfennig bringt Ihnen Erlösung von ihren Schmerzen

Besseres |ribt es nicht und Schlechteres wollen Sie doch nicht
Das ebenfalls in vielen Millionen Fällen bewährte Kukiroi-Fußbad reinigt und stärkt die Füße

gut, beseitigt Brennen und Wundlaufen der Füße , außerdem aber den üblen Schweißgeruch
Probepackung nur 30 Pfennig, Doppelpackung 50 Pfennig . Auch dieses vorzügliche Präparat

wird neuerdings viel nachgeahnX Es gelingt abe * nur bei der Packung Den Inhalt kann keine
Firma nachahmen .
Kuklrol - Fabrlfc Groß - Salae bei Magdeburg .
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